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Politische Selbstvergewisserung als religionspädagogische Aufgabe
Der Hınwelıs, alle religionspädagogischen emühungen Theorie
und Praxıis jeweıls UrC. zeitgeschichtliche Konstellatiıonen und gesell-
schaftlıche Verhältnisse aufs engste berührt, Ja mıt ihnen untrennbar VeI-

flochten sınd, ist eher banal 1€ Nal aber SEeENaAUCT ZU, l1äßt sıch leicht
feststellen, das Bewußtsein Von diesem Bedingungsgefüge ihrer Ar-
beıt für die meısten Religionspädagogen alles andere als selbstverständ-
lıch ist enauer: Dıie Reflexion auf die jeweılıgen gesellschaftlıchen Be-
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dingungen in Geschichte und egenwa: ist der derzeitigen Religions-
pädagogık auch wenn manches ganz anders klıngt ach WIeE VOT

chwach entwickelt; in derege WITF! S1ie überhaupt verm1ßt Das hat aufs
(Ganze gesehen olge, daß weder die durch die gesellschaftlıchen Ver-
flechtungen der Religionspädagogıik sich notwendigerwelse ergebenden
politischen Implikationen rkannt werden können und polıtısche Verant-
wortung wahrgenommen werden ann och die jeder religionspädagog!l-
schen rbeıit inhärenten polıtiıschen Bildungsmöglichkeiten DbZw. -NOT-
wendigkeıten entwickelt werden können.
mmerhın ist darın eın Fortschritt sehen, daß der angel politischer
Selbstvergewisserung der Religionspädagogik seıit spatestens 1970 als
grundsätzlıches Problem überhaupt dıiskutiert werden annn und aspekt-
haft VoNn den verschiedensten Bereichen des Faches her auch immer WI1E-
der angesprochen worden ist IDER War nıcht immer Die ach 1945 für
mehr als ein Jahrzehnt herrschende religionspädagogische Konzeption
der Evangelischen Unterweisung War ebenso geschichts- WIE eıtlos aNngC-
legt und verstand sıch selbst als unpolıitisch intendiert Einzelne
zaghafte Stimmen, die sıch ab Miıtte der fünfziger Jahre erhoben, auf
Aspekte polıtischer Bildungsmöglichkeiten und -notwendigkeiten (!) der
Evangelıschen Unterweisung (im übrigen sehr konservativ-restauratiıven
Zuschnitts) hinzuweılsen, wurden VON den theoriebestimmenden ertre-
tern dieser Konzeption nıcht einmal wahrgenommen!‘. Vom zeitgenÖssl1-
schen, Urc. die Tradıtion der ufklärung vorgeprägtenseiınhat-

sıch dıe Evangelische Unterweisung überdies och dadurch abgekop-
pelt, Ss1ie €es daransetzte, den schmerzlicher Erkenntnis bewußt
gewordenen »garstıgen Graben der Geschichte« für dıe Auslegung 1blı-
scher exte zuzuschütten Die politische Bedeutung dieses organgs lıegt
auf der and Denn die Abkoppelung VOIN kritischen Z eitbewußtsein
Urc| Ignorierung der historisch-kritischen Hermeneutik, WwW1e S1e for-
malen Inn ZU) elbstverständlıchen Besıtz der lıberalen Religionspäd-
agogıik gehö a  e, minderte zugleich die kritischen Erkenntnismöglıch-
keıten für die Jugendlichen überhaupt als der unerläßlıchen Vorbedin-
Sung einer Entwicklung demokratischen Bewußtseins nsofern omMm
der sogenannten hermeneutischen Religionspädagogik jedenfalls arın
polıtısche Bedeutung Z sS1e. den »garstigen (Graben der Geschichte«
wıeder aufgerissen hat und VOIN den Jugendlichen N1C| laänger das sacrıfi-
clum intellectus orderte

In ihrer Auseinandersetzung mıt Bultmann hat Soölle un Berufung auf Blank
darauf hingewiesen, »daß Kritik als solche eın polıtischer Faktor ist, weıl sie ja nıcht 1Ur

Anschauungen und Dogmen, sondern uch dıe meıst mit ıhnen verbundenen, durch sıe ab-

Vgl dazu meınen kurzen Forschungsabriß In dem rtikel »Religion«, In Sander
(Hg.) Politische Bıldung in den Fäachern der Schule. Beiträge ZU[r polıtıschen Bıldung als
Unterrichtsprinzıp, Stuttgart 1985, Y'/- 100
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gesicherten Einrıchtungen un! Machtposıtionen grundsätzlıch VOT das Orum der Ver-
nunft bringt « In diıesem Sinne enthält auch dıe historisch kritische ethode ınNnenNn 111a

zıpatorıschen Impuls der Aus prinzıplellen Grunden nıcht auf den kırchlich theologischen
Erkenntnisbereich beschränkt werden kann
ber erst der vehemente gesellschaftlıche Aufbruch der re CI -

ZWaNg auch der Religionspädagogik die grundlegende Erkenntnis daß
SIC selbst en iıhren AÄußerungen und Handlungen durch dıe gesell-
schaftlıchen Verhältnisse gepragt erscheıint und eben auch bewußt (und

polhıtisch) auf SIC muß WCLN SIC den ugendlichen Zeıtge-
NOSsSCH den befreienden Sınn des Evangelıums verstehbar und glaubha:
machen will Auch rellıgionspädagogische Lernprozesse sollten unter der
weıthın akzeptierten päadagogischen eiti1dee » Emanzıpation« vermiuittelt
werden SIC wiıird 1er SCIN och einmal erinnert? weıl SIC dıe grundle-
gende Erkenntnis festzuhalten VEITIMAS, alle Religionspädagogıik NUur

bewußten gesellschaftlıch polıtiıschen Vermittlungsprozeß Kıgenes
ZUT Sprache und ZUT Geltung ringen ann Nur den Preıs mehr
der WECN1ISCI ewußtlosen Anpassung gesellschaftlıche Gegebenhei-
ten kann SIC sıch und 1eS auch 1Ur Scheıin olcher polıtıschen Ver-
gentziehen
Daß SIC dieser Gefahr wlieder erliegt, ze1gt besonders eutlc| dıe
neueste Geschichte der Religionspädagogik” Mıt der allgemeınen
Ten lıegenden Aufgabe des Emanzıpationsbegriffs als relıg1ionspadago-
gischer eıiıtidee ab 1976 rlıscht auch hier weıthın das polıtısche FEngage-
ment sofern ıhm programmatische Bedeutung zuerkannt worden War
Das War eıchter als sıch dessen systematısche urchklärung
durchaus och Anfangsstadıum befand und sıch häufig lediglich

Postulaten CIBINS Z war wirkt der geselischaftskrıtische Impuls dieser
Jahre auf den verschiedensten eDieten der Religionspädagogik bıs heu-

ach und tragt jedenfalls indırekten 1nnn ZUT polıtischen Be-
wußtseinsbildung be1 1€eS gılt insbesondere auch für das Festhalten
welthaften Bezug des Evangelıums vielen schen Themen für
die unterrichtliche Praxıs USCTrUuC!| omm: der hıer ANZU-
trelfenden Sensıibilität für Leiıden Not Friedlosigkeıt Ungerechtigkeıt
und Beschädigungen der Umwelt Aber dıe allgemeine Zielperspektive
relıgiıonspädagogischer rbeıt hat sıch doch verschoben WeiIltDeZO-

Handeln AUus Glauben sınd eute eher Glaubensvermittlung und
rel1g10se ahrung gefragt, deren gesellschaftskrıtische Implıkation
INer seltener angedeutet der entfaltet werden

SOölle Polıtische Theologıe Auseinandersetzung MIt Rudolf Bultmann Stuttgart
1971

Vgl bes Zilleßen, Emanzıpatıon IL Praktısch- T’heologisch, 9, 544 -5337
Vgl dazu Rıckers, Die polıtısche Aufgabe der Relıgionspädagogik, ders. (Hg

Relıgionsunterricht un: polıtische Bıldung (Rp 1D} Stuttgart/ München 197
Q—42; Sander, Polhitische Bıldung ı Relıgionsunterricht. Eıne Untersuchung ZUT polıtı-
schen Diımension der Relıgionspadagogık Stuttgart 198

Vgl ZU folgenden Rickers Religionspäadagogık zwıschen 1975 und 1985 Tster
eıl ThPrTih-ThPr 21 (1986) 343 368



Religionspädagogen zwischen Feuz und Hakenkreuz

Diese 1im ganNzZcCh sehr unbefriedigende gesellschaftlich-politische Selbst-
vergewisserung birgt die ständıge Gefahr ın sich, daß die Religionspäd-
agogik Von polıtiıschen Zwecken Anspruch werden kann,
dıe das befreiende Evangelıum gerichte sınd, hne daß den elı-
gionspädagogen dieser Vorgang überhaupt bewußt wurde. ewußt WeI-

den aber ann S1e besonderer Weise und politisch exponılerten O1-
tuatiıonen, in denen das Grundgefüge einer Gesellschaft berührt wird
I)as Wäalr der Fall; und diese JahreenJa auch einer beträchtlı-
chen Steigerung des gesellschaftlıchen Bewußtseins un Religionspäad-
agOgCH geführt. nter ganz anderen historischen Bedingungen und poli-
ıschen Vorzeichen spielte sıch zwıischen 1933 und 1945 eın ahnlicher
Prozeß ab Mehr als polıtısch ruhigen Zeiten orderte CI auch
Religionspädagogen heraus, auf dıe Zeitereignisse jedenfalls ezug
nehmen der sich ganz EeWU. mıt ihnen auseinanderzusetzen. Natürliıch
hat es Religionspädagogen AUus beiden konfessionellen agern gegeben,
die sıch verunsıchert Urc den gesellschaftlıchen Aufbruch auf den
Standpunkt »reiner« Dogmatik zurückgezogen en auch 1€eSs eiıne,
wenngleich schwerer eutbare politische Bekundung! ber soweıt 6S die
schreibende Tunft betrifft, en sich weni1gstens dıe namhaitesten Ver-
treter aller amalıgen religionspädagogischen Konzeptionen unmıittel-
barer Beziehung ihrer e1' VOI 1933 durchweg politisch geaAU-
Bert, gelegentlich NUr in Andeutungen, der ege aber sehr freimütig
SO legt sıch nahe, sS1e in exemplarıscher Weıise Gegenstand einer
polıtischen Analyse ber das gesellschaftliıche Bewußtsein und dıe Wahr-
nehmung politischer Verantwortung Von Religionspädagogen
chen.
Dıie Auswahl aus der des mMI1r inzwischen vorliegenden ater1als 1S
el getroffen, daß sıch EtW: eın repräsentativer Querschnitt UrcCc|
diey sehr unterschiedlichen religionspädagogischen Konzeptionen CT -

o1bt, daß die Möpglıchkeıit besteht, auch allgemeinere Aussagen g-
wıinnen. Über ihre quantitative erteilung und ihre faktısche Wırkung auf
die Praxıs ann €e1 allenfalls andeutungswelse EIW. werden.
Die Absicht besteht erster Linıe darın, einen Spiegel des gesellschaft-
lıch-politischen Bewußtseins amalıger publizierender Religionspädago-
SCH auf dem Hintergrund ihrer theologischen radıtıonen erarbeıten.
amlıt ist auch schon esagl, c N1C! NUTr Konzeptionen, sondern
auch die Ss1ie vertretenden Religionspädagogen selbst geht Beıides g-
hort Naturlıic Aber Hinblick auf die hier verfolgte rage-
stellung soll den Personen besondere Bedeutung ZUgeEMESSCH werden.
Denn tatsächlıchensich Personen (und N1IC. Konzeptionen) polıtısch
exponıert; S1e. ollten auch fur uns heute erTahrbar bleiben Nur ann
gegenwärt  1ges politisches Verantwortungsgefühl geschärft werden. Ließe
Man, WIe in der Religionspädagogik weıthın üblıch, die Personen ganz
nter die Konzeptionen zurücktreten, wurde Ial sıch selbst einen wiıich-
1gen Zugang polıtıschen Zusammenhängen verstellen
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Sınn der Benennung VOon Personen ist 65 selbstverständlıch nıcht, Lob und
verteılen, Schuld ZUZzuwelsen und entlasten der ahnlıche

alısche Qualifizierungen vorzunehmen. Solche Urteile stehen uns eute
cht ZU, und Ial ann VON ıhnen nıchts lernen. Das Interesse den Per-

besteht vielmehr darın, S1IEe iıhren gesellschaftlıchen und eologı-
schen Verstrickungen in dıe VO Nationalsozialısmus gepragten Zeitver-
hältnısse aufzuspüren, dıe entscheıidenden Fragen der nachfolgenden
Generationen in den lıck bekommen: ergaben sıch für dıe Fruüuhe-
ren Handlungsspielräume, sıch AUS der teuflıschen Umklammerung
lösen können? Wo onnte aus ihrer Verbundenhetr mıt theologischen
Tradıtiıonen jenes Wiıderlager entstehen, das AUus der befreienden rfah-
Iun des Evangelıums heraus dem Bosen In konkret-geschichtlicher (Ge-
stalt die Stirn bıeten konnte? Sie sınd dıe eigentlichen Leitfragen der fol-
genden ntersuchung.

Religionspädagogıik der eıt des Natıonalsozialısmus Anmer-
kungen Zu Forschungsstand
Eine Gesamtdarstellung fehlt Der entsprechende und ziemlıch umfang-
reiche bschnitt beı Helmreich® berücksichtı wesentliıchen dıe
schulpolitischen TODIieme des Religionsunterrichts, insbesondere seine
zunehmende e  erung UrcC| die staatlıchen ehörden; [an gewinn
Urc! aber weder eın zureichendes Bıld ber den Religionsunterricht
dieser eıt och ber ihre Religionspädagogık. Auf relıg1ionspädagogı-
sche Konzeptionen nımmt Helmreich 11UFr punktuell Bezug Sie kommen
aber auch (mıt usnahme VON Rang) Arbeitsbuch VODL Stoodt/
NIC! VOTL. uellenmäßıg sind dıe hıer rage stehenden konzeptionellen
beıiten pr  1SC) cht erschlossen. 1C| einmal bıblıographischer
Hınsıcht gibt 6S verlaäßlıche Orientierung. Eıne eıhe VOI 'Titeln laßt sich
mıt ines Laiteraturberichts VON Faber® SOWIle UrCc dıe Biıbliıogra-
phıe VON Diehn? ermitteln Hılfreich sınd auch die führenden eıt-
schrıften derre 933ff10 Aber ist auch aufufallsfunde angewle-
SCI}

Helmreich, Religionsunterricht In Deutschland Von den Klosterschulen bıs heu-
ve: Hamburg/ Düsseldorf 1966, 202{t.

Stoodt, Arbeıtsbuch ZUrr Geschichte des evangelıschen Religionsunterrichts In
Deutschland, Munster 1985, Zu Rang vgl 214{.2477{.4441.464

Faber, TODIeEemMEe der religıösen Erziehung un! Unterweisung, IhR (1938) 359-
373; dıe angekundıgte Fortsetzung ist offensichtliıch nıcht mehr erschienen; vgl uch den
Teılabdruck be1l Wegenast (Hg.), Religionspäadagogik Der evangelısche Weg (WdF209), armsta: 1981, 161-169

Diehn, Bıblıographie ZUT Geschichte des Kirchenkampfes 1933- 1945 (AGK 1),Goöttingen 1958, 152-
Deutsche Evangelısche Erziehung. Zeıtschrift fuüur den evangelıschen Reliıgionsunter-

richt, Göttingen 45 (1934) ff’ Schule und Evangelıum. Monatsschrı fur Relıgionsunter-richt und Schule [17] (1932/33)M; Katechetische Blaätter (1933)
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Solange NIC| bessere bıblıographische Hılfsmuittel ZUT Verfügung
stehen!, ann auch dieseyse 11UT mıtOT'herausgegeben WeI-
den Neuere un könnten das Bıld och verandern. Es omm CI -
schwerend hınzu, daß dıe Relıgionspädagogik dieser eıt selbst och WC-

nıg erforscht lst12 Hunsche*® sıch vorne  ch mıt den kateche-
iıschen Verlautbarungen und Aktivitäten der Bekennenden IC und
eurtel dıe relıgıonspädagogische Lage exklusıv aßstab des reinen
Evangelıums. Die polıtısche rageeru. Sie überhaupt NIC| Jjedenfalls
nıcht dıirekt Die gleiche Sıchtweise findet sıch beı Bloth!*, der die-
ser theologıschen (!) Perspektive wohl cht ganz Unrecht die Be-
kennende Kırche und die eutfsche Evangelısche 1rC) erlın auf die
gleiche ene bringt, beiden aber vorwirft, den Totalıtätsanspruch des
Staates auf dem Schulıschen Sektor verkannt und entsprechend falsch
aktıiert en Dem orwurf Bloths gleichsam korrespon-
dierend tragt der amerıkanısche 1STO  er Conway ” dıe grundle-
gende Erkenntnis bel, daß Hıtlers langfristige polıtische Absıichten schon
aus der eıt VOL der Machtergreifung darauf gerichte BCWESCH selen,
Relıgiıon auC| dıe völkısche und Christentum AQuUus dem oNentlichen Le-
ben ganz verbannen. Nur aus strategischen Überlegungen habe N
nicht sofortigen Bruch mıt ihnen kommen lassen. In vollıger Verken-
NUunNng dieses Sachverhalts selen alle religionspädagogischen Aktivıtäten,
auch die völkischen!® und deutsch-c  stlıchen, Von vornhereın
cNneıtern verurte1i SCWESCH. Als Eirsatz für den Religionsunterricht habe
den Natıionalsozialisten eine nationalsozialistischer Lebenskunde
vorgeschwebt. Die Auffassung VON VoNn der tarken theologischen
Übereinstimmung zwıschen Bekennender Kirche und Deutscher Evan-
gelıscher ICerlın In iıhren katechetischen Verlautbarungen wırd in
einem Lehrplanvergleich VON Larsson!” estätı und die Beobach-
(ung gewIlsser, auch polıtıscher ffinıtäten ergan Als Hınweils auf eine
grundlegende ÖOrientierung der polıtıschen Posıtion der Bekennenden
Kırche May sie. aber N1IC gelten lassen. eutlc| Ste) fur ihn dıe

11 Eıne systematische Bibliographie ZU!T Relıgionspadagogik 1mM rıtten €e1IC! ist ın Vor-
bereitung.

Aus Platzgründen muß eın ausgeführter Forschungsberıicht entfallen
Hunsche, Der amp: dıe christliche Schule und Erziehung 1933- 1945,

1949 455-519ban A Bloth, Relıgion In den Schulen Preußens. Der Gegenstand des evangelischen
Relıgionsunterrichts VON der Reaktions

40{ft. zeit bis ZuUum Nationalsozialiısmus, Heıdelberg 1968,

Conway, Dıie nationalsozialıstische Kirchenpolitik 1933 Ihre Ziele, Wiıderspru-
che un ehlschläge, München 1969, 194-211 »  er Kampf dıe Erziehung«).
trennt; in » Meın Kampf« nannte spöttisch deren ertreter »deutschvoölkısche Wander-

Hıtler sıch AUusSs polıtischen runden von.der volkıschen Glaubensbewegung DC-

scholaren« oder »voölkısche Johannesse des Jahrhunderts« Dazu vgl Scholder, Die
Kıirchen und das Dritte Reich I’ Frankfurt/M./Berlin/Wien 1977, 93ff.3104f£.

Larsson, Relıgion zwıischen Kırche und Schule. Die Lehrpläne fur den evangelı-
schen Religionsunterricht in der Bundesgepublik Deutschland seıt 1945, Lund/ Göttin-
gen/ Zürich 1980, 40ff.
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Bekennende Kırche mıt dem Konzept des kirchlichen nterrichts dem
herrschenden Forschungstrend entsprechend 1M antınationalsozialisti-
schen IC erklärt die politischen »Auffälligkeiten« deshalb strate-
DISC
Dagegen WITF'! In den TrTeN üngsten, Danz den Belangen des Religionsun-
erTichts gewıdmeten beıiten VON Mayer‘'!®, Thierfelder!?” und

Maier<®% eınemawıieder aufgenommen, das insgesamt die Forschung
bısher deutliıch dominiert hat die zunehmende Behinderung und Zerstoö-
rTung des Reliıgionsunterrichts in den Schulen Urc! die braunen Machtha-
ber. Dazu wiıird sinnvoller Beschränkung auf regionale Gegebenheıiten
und konfessionsspezifische Belange viel bisher unbekanntem Quellen-
materı1al erhoben und sorgfältig ausgewertet. Die Forschung ist 1er also
ein beträc!  i1iches uCcC vorangekommen. ber zugleich auch
mehr unabsıchtlich ein bestimmtes Bıld der leidenden 1IrC| erzeugt,
das hıistorisch NIC| verifizieren ist Das interpretatorische Gefälle ist
bei den rel Autoren gleich: Die IC habe zunaäachst den staatlıchen
Versicherungen ZUIDN Erhalt des christliche: Schulwesens geglaubt, habe
sıch beı ersten Übergriffen kompromißbereıit gezeigt und habe schließlich

punktue. och Wiıderstand eisten! fast es verloren.

Nur Maiıersetzt auch kirchenkritische Akzente. So zeigt sıch enttäuscht uber seıne (ka-
tholısche) Kırche, s1e sıch 1MmM Relıgionsunterricht NIC| tarker dıe Seıite der Juden
gestellt habe Überdies sıeht die Amtsfüuhrung des Erzbıischofs Grober 1mM badı-
schen Schulkampf obgleıch ihm Treue ZUr katholischen aC. bescheinigend doch
ziemlıch krıtisch, el sich übermäßig kompromißbereit geze1igt habe In dieser
Konstellation laßt Maıier ihn ZUT tragıschen Gestalt werden weiıl nıcht seın kann, Wäas
dıe VO: Autor selbst vorgelegten Quellen ganz offenkundig hergeben: namliıch (JTO-
ber ler eıdend erfahrenen Behinderungen der kırchlıchen Interessen in der Schule
doch ohl bis zule' ıne Versöhnung VOoNn Katholizısmus/ Christentum und Natıonal-
sozlalısmus geglaubt hat. Er Wal ohl N1C! NUTr In den Anfangsjahren der »braune« Bı-
SC

Die Studie VON Maıer ze1igt besonders iıhrer Deutung Grobers das Di1-
lemma der bisherigen Erforschung der Religionspädagogik 1m Drıtten
eic in deutliıchster Weıse. Denn Maıier und die anderen Autoren INCcSs-
SCH S1ie Tfast ausschließlich theologischen Maßstäben Sie gehen der Fra-
OC nach, ob die In historischer eıt Agierenden die anrher des vange-

Mayer, Kırche der Schule. Evangelıischer Religionsunterricht INn Baden zwıschen
1918 und 1945, rlsruhe 1930

Thierfelder, Die Auseinandersetzungen Schulreform un Relıgionsunterricht1ImenEe1IC| zwıschen Staat und Evangelischer Kırche In Wüuürttemberg, In Heine-
INahn Hg.) Erziehung und Schulung 1mM Driıtten Reıch Kındergarten, Schule, Jugend,Berufserziehung, Stuttgart 1980, 230-250

Maıer, Schulkampf Inen 1933- 1945 Die Reaktıon der katholischen Kırche aufdie nationalsozialistische Schulpolitik, dargestellt [} Beıispiel des Relıgionsunterrichts in
den badıschen Schulen, Maınz 1983 Vgl auch ders., Zur Auseinandersetzung zwıischenStaat und katholischer Kırche in Baden 3-1 In Fragen der Schule und des elı-gionsunterrichts, In Heinemann Hg.) Erziıehung, a.a.O., 216-229
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ums (ev.) bzw. dıe Lehre der 1irCc| (kath.) rein eWaen Ist das
der Fall, werden S1ie VOL dem Orum der Kıirchengeschichte freigespro-
chen. Alles andere ist VoNn eutlic untergeordnetem Interesse. Diese
Engführung aber erweılst sıch Hınblick auf unNnserIen Untersuchungsge-
genstan als methodologischer Fehler, der sıch besonders in polıtischer
Hınsıcht beı allen hier besprochenen Studien negatıv auswirkt Maıer
annn z.B ohl erfassen, daß Grober treu dıie AaC| der Kırche vertretien
hat Aber mıt dessen polıtischen Ambitionenomm N1IC| zurecht, weiıl

gängigem Klıschee folgend Ireue TCDE iden  ziert mıt
tinationalsozialıstischer Eıinstellung. Weıl das Klıschee aber nıcht Sahnz
aufgeht, weıcht der Autor anstelle einer polıtischen Analyse aufdas ntier-
pretationsmode: des Tragıschen aus. Ahnlich VvVe Hunsche; als Na-
LNCIH derer, die »IN die 1eife gehen und Raum schaffen(d) für das Ho-
ICcH auf das Wort und existentielles Gehorchen STatus confession1s
Dritten Reıich«, Ste. Sie pomntıert heraus: eckel, ohne, €L
Merz, FrOr, Schieder, Schmidt, Müller-Bethel, Faerber,
den Arbeitskreis Schule und Evangelıum« (V. Tilıng, Jarausch).«*' Ent-
scheidend ist hier, daß Hunsche insbesondere auch Urc! den Zusam-
menhang den Eindruck erweckt, diese evangelıumsbezogene Posıtion se1
identisch mıt der Gegnerschaft Natıiıonalsozialısmus. Dieser Kın-
druck ist offenkundıg falsch inige der Namen werden uns och später
begegnen als unzweldeutige Sympathisanten des Natıonalsozialısmus,
die ihre ympathıe überdies theologısch begründeten Das methodi-
sche Instrumentarıum reicht 1er bei Hunsche also ebensowenig AQus WwWI1ie
be1 und Larsson. Sıe decken ZWäartr vollıg eC polıtische Implı-
katıonen relıgıonspädagogischerel auf, schätzen S1ie aber NIC| sach-
gerecht ein, weıl S1Ee N1IC zugleic theologisc| und sozlologisch
DZW. polıtisc
Z7u einer nıcht unerheblichen Verzerrung des Bıldes VON der Relıgi0ons-
padagogik In natiıonalsozialıstischer eıt muß 6S also kommen, WEeENN INan
methodisch N1IC| den 1Cbekommt, daß ihre maßgeblıchen ertreter

Kırchen und Wissenscha: eben N1IC| 11UT Keprasentanten einer be-
stiımmten theologischen, sondern auch einer bestimmten polıtischen Po-
sıt1ıon und €e1 in einem wechselseıtigen Bedingungsverhält-
N1s tanden Dieser methodologische Ansatz, der für alle elıg1onspäda-
20gl behauptet wiırd, soll Un imM einzelnen dem hıstoriıschen e1spie
bewährt werden, das hesten geeignet ist, ihn als unentbehrlich für die
wissenschaftliche Arbeit der Religionspädagogik erscheinen lassen.
Untersuchungszeitraum sınd die re31

z Hunsche, Kampf,a461, vgl uch 495; hier werden genannt »Gerhard Bohne,
Guldenberg, Helmut (sıc!) und wenige andere.«
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Relıgionspädagogische Posıiıtionen

31 Die große » Wende« 1mM Spiegel reliıgionspädagogischer Veroöffentli-
chungen
Gemeint sınd dıe Jahre Auch der Religionspädagogik machten
sıch damals viele WI1IeE Schüssler Gedanken ber den »(katholischen) Relt-
g1onsunterricht ach der Wende«?2
Kın erster Z/ugang ZUT Analyse des gesellschaftlıch-politischen ewußt-
seINs der Religionspädagogen Drıtten eic ergibt sich AQUus der
und Weıse, WIE Sie dıeen! erlebten Sıe wurde urchweg als tiıef
und einschneidend empfunden, sie sıch mıiıt wenigen Ausnahmen
geradezu genötigt sahen, ihren posıtıven Gefühlen auch Ausdruck VCOI-
leihen der doch jedenfalls zwıschen den en dıe TO des Ereignis-
SCS mittelbar ekunden

onbe1ı oberflächliıcher Durchsicht der Dokumente auf, dieen!NIC| 1Ur als
großes überragendes Ere1igni1s dargestellt, sondern häufig uch In Form VON persönlicher
Betroffenheit, ja Ergriffenheit vorgebracht wird »>das Alte Stu: an! sıch dıe eıt
und NEUECS Leben bluüht AuUuSs den Ruinen!<«, S Schiller zıtıerend, haben sıch mıiıt dem
deutschchristlichen Schulrat Freitag viele der » Zeıtenwende« gewähnt, der Neues
werdenll » Man fuühlt in den Herzen un Seelen VonNn Millıonen deutscher Volksgenossen
eın Gären, eın Rıngen Wahrheit und Klarheit, eın Suchen nach Lebensgestal-

Freıtag sıeht in der natıonalsozialistischen Machtergreifung dıe »gewaltıigste Revo-
lutiıon der Geschichte aller Völker«*>.
Am nuchternsten erscheımnt noch die Beobachtung, daß »unseTr deutsches 1 eben heute gel-
stig un polıtısch auf ganz NEUEC Grundlagen gestellt«“* se1. Als allgemeınstes Bewußtsein
weıß Nan sich ewegt VON einer »polıtiıschen« oder »gelistigen« Revolution O!  er be1-
dem)*°. Die »Erschuütterung der geistigen Sıtuation der Zeıt« se1 allen NUunNn sichtbarOr-
den hat eın anderer empfunden; INan se1 »an den and der Exıistenz gestellt« WOTI-
den. Der CUuU«CcC aa habe wieder Trnst amı gemacht, heißt, Mensch unfer Men-
schen SCEIN<«: » Wıe in einem Brennpunkt leuchten alle Zielsetzungen heute uf« 26
Inhaltlıch geht Von Tilıng und Jarausch darum, daß »WIr wieder einen
aa aben, der errscha: ausubt« und » Volkwerdung« ermöglıcht: » Wır Deutschen
sınd heute wieder einmal nach dem Sıinn uUNnscCICI Existenz in der Welilt gefragt.« Die auße-
Icnhn polıtischen Veraänderungen rühren deshalb »an dıe urze uUuNseIcs Menschseins«*”.
Bewegt VOonNn der »deutschen Revolution« zeıigt sıch auch Bohne. Sie habe NIC| 1Ur au-

So der Tıtel seines Beıtrags in Hıiller Hg.) Deutsche Erziehung im aat,
Langensalza/ Berlin/ Leipzig 1934, 244-748

Freitag, rche, Schule und Relıgionsunterricht 1mM volkıschen aat, ne ehr-
planentwürfen, Leipzıig 1934, 31

Rönck (Hg.). Eın Reıich ein Vom Wesen deutschen Christentums. Hand-
buch fuür den Religions- und Konfirmandenunterricht, Weımar 1938,
75 So z B Doerne, Christliıche Erziehung 1m nationalsozialistischen aat, in '"olks-
kirchliche Arbeitsgemeinschaft der Deutschen Evangelischen Kirche (Hg.), Volkserzie-
hung und Verkundıigung. eıtrage ZUM deutschen Erziehungsproblem (Der Evangelısche
Religionsunterricht 1), Frankfurt/M. 193 7,

Reimold, /Zielsetzungen 1m evangelıschen Religionsunterricht, Suk (1934/ 535)
134{.

Tilingun Jarausch Hg.) Grundfragen padagogischen andelns. Beıträge
einer rzıehung, Stuttgart 1934, H vgl uch Jarausch, Die germanısche elı-

g10N als Gegenstand des Religionsunterrichts, SuE (1934/35)
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Berlıche Anderungen herbeigefüuhrt, sondern »zugleıich ıne tiefgreiıfende Wandlungun
1: Weltanschauung un! uUunNnseICT menschlichen Haltung« bewirkt; polıtiısch BC-
sehen erlebe INan »eınen beispiellosen Sieg des eıistes und ıne der Geschichte
des deutschen Oolkes nıe gekannte Einheit«2i Nıcht NUTr Grundmann alleın empfindet
deshalb dıe gegenwärtige Epoche inhaltlıch bestimmt als » Durchbruch der Deutschheit
aufeneDIıeten des Daseins« als »entscheidende Epoche der Weltgeschichte«“, AÄhn-
ıch klingt be1 Schulze » Das Ere1gnis der nationalsozıjalıstıschen Revolution hat das
IDaseın des deutschen Olkes ergriffen und ıhm ıne NEUC Wendung außerer
und zugleıch innerer Vertiefung verliıehen. Miıllhıonen deutscher Volksgenossen hat
erfaßt und herumgerıssen. « amı habe eine NEUC Epoche der Weltgeschichte begonnen“,
Auch der Lutherforscher Werdermann vermeınt, den »Umbruch der Zeıiten« erle-
ben. Kıne mwalzung se1l ange, »dıe Umfang und Tiefe rückschauend 1Ur mıt dem
Reformationszeıitalter verglichen werden kann«L. Und dieser Vergleıich draängte sıch nıcht
NUTr den erklärten Lutheranern unter den Relıgionspadagogen auf. Luther urde immer
mehr der Deutsche schlechthin, seine Reformatıon eın prımär volkısches Ereignis! So
nımmt N1C} weıter wunder, Betcke gar den » Atem (Grottes« verspuren glaubt,
»der dıe Geschichte der Völker regiert und dem deutschen Volk ın seiner Not einen polıtı-
schen Fuüuhrer gesandt hat«>2.
Bıs In unscheinbare Sprachpartikel WIT'! der großen en! Ausdruck gegeben. Fendt
betont wiederholten alen das »jetzt«, das »heute« und »heutzutage« und das »NUNS<.
Als zeıtlıchen FEinschnitt markıeren sıe das »Epoche-Machende« der Wiederentdeckung
der Volksgemeinschaft fur den pädagogıschen Prozeß®°.
Nıemand ber hat tiefer empfundene Worte unter den Religionspädagogen gefunden als
der Bearbeıter des bekannten Werkes der lıberalen Religionspädagogik VOoNn Kabisch,

Tögel**, In Sanz außergewöhnlıcher ManıerSE seiner neuestiten relıgıonspädagogi-
schen Schrift nach OrWOo: und Inhaltsverzeichnis noch ıne » Persönliche Eiınstimmung«
(1f) un beschließt sıe mıt einem ebenfalls persönlıch gehaltenen » Ausklang«.
Auch ıhm rangt sich die storısche Parallele mıt der Reformationszeıit auf, 'robe1 be-
tOnNL, jeweıls ein Mann Im Miıttelpunkt der Bewegung ste. » Als iıch in der eıt nach
der Staatsumwälzung ıne ede Hıtlers durch Radioübertragung gehö hatte, faßte eın
Mitglied meıiner Famıilıe seinen Eindruck In die Worte Beı (sott ist keıin Dıng
unmöglıch.« Damıt gab den Gefühlen Ausdruck, die miıch selbst bewegten. Es ist Gott
möglıch, Qus ıner ganz abgelegenen cke Deutschlands, aus eiıner bescheidenen
Schicht der deutschen Bevölkerung, plötzliıch einen Mannn VOT das deutsche Volk gleichsam
als dessen Verkörperung lassen kann, und dieser Mannn Wwıe einer, der Vollmacht
hat, rei Es ist etwas ganz Unerhortes, mıt weicher Schliıchtheit und doch mıt welcher
glaubliıchen Wucht Hıtler nıcht NUTr Worte spricht, sondern uch aten CutL, dıe SanzZ leicht
verstandlıch sınd, un! die doch nıemand UVO für möglıch gehalten hat. Auch Luther Wäal

groß und Wäalr doch L11UTF Jjeines Bauern Ohn«; aber hatte immerhin UVO! hohe Schulen
besucht und Wäl, ehe hervortrat, schon eın ın seinem Kreise geschätzter Hochschulleh-
TeTL. Beı ıtler, der keine besondere Schulbildung hat, ist dasernoch grö-
Ber. bwohl ich gar nıcht daran enke, iıhn neben den Heıland stellen, obwohl ich ihn für
einen polıtiıschen Großgeıst, uch fur eiınen religiösen Menschen, aber keineswegs fur e1-

Bohne, Evangelısche Relıgion. Gegenstand und Gestaltung, Leıipzıg 1934,
Grundmann, Der Religionsunterricht in der Deutschen Schule, :

1940 190
Schulze, Volk und Gott. Kın Beıtrag ZUT Frage deutsch-evangelischer Volkserzie-

hung, Frankfurt/M. 1934 OTWO!
31 Werdermann, Luther als FErzieher und dıe Religionspädagogık der egenwart,
Gutersloh 11.
37 Betcke, Der Kleıine Katechismus Dr. Martın Luthers fur den braunen Mann, Gu-
ersich 1934,

Fendt, Katechetik. Einführung in die Grundfragen des kırchlichen Unterrichts der
Gegenwart, 1eßen 1935,

Tögel, Der Religionsunterricht 1im UuCMN Deutschland, 1pZz1g 1933, if.
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nen relıg1ösen Fuhrer halte, TOtzZdem muß ich gestehen, mir durch Hıtlers Auftreten
uch das Auftreten Jesu, des Zimmermanns aus dem galıläischen Weltwinkel, noch
schaubarer und wirklıcher geworden ist« (10),
Solche und ahnliche AÄußerungen Aaus der relıgionspädagogischen Litera-
tur lassen sıch belıebig vermehren. In den Anfangsjahren traten sS1ie Natur-
gemä häufiger auf als nde der reißiger Jahre Sie begegnen be1
Relıgionspädagogen aller theologischen Pragungen. Ihr emotionaler Ge-
halt ist aber auch dort och wahrzunehmen, gal eine direkte verbale
ekundung vorliegt Wıe die meıisten Deutschen wohl auch Relıi-
gionspadagogen VON der Begeisterung ber den » Aufbruch eines gaNnzCh
Volkes«®> erfaßt, wenngleıich naturlıc| in unterschiedlicher Intensıitäat. SO
W1IeE Werdermann mıiıtuCauf dıe Reformatıon Luthers werden
aber ohl viele seiner ollegen empfundenen » Etwas Elementares
T1C| sıch 1er Bahn.«*®
on des allgemeıinen (harakters dieses Angerührtseins VOIMNM vol-
kıschen ufbruch cheınt 68 geraten, se1ine Bedeutung für die
religıonspädagogische Arbeıit methodisch Auge eNnalten War
hier überhaupt relevant der NUr beiläufiger Natur? War eın prägender
Faktor? Reichte DE gar iINs Zentrum der relıgıonspädagogischen Zirelbe-
stimmung, WIEe z.B be1 den Deutschen Christen VOoNn vornhereıin unter-
stellt werden kann? Dıie Kınzeluntersuchung wiırd azu dıfferenzierten
Aufschluß geben

Die relıgionspädagogische ynthese VOoN Natıonalsozialısmus und
Christentum
Die polıtısche Analyse der relıgionspädagogischen Vorstellungen der 1aA-
dikalen und gemäßıigten Deutschen FiSsSten ist TUnN! einfach, weıl
1er schon oberflächlich erkennen ist, daß das Unterricht erwel-
sende befreiende Evangelıum entweder konsequent polıtısch-weltan-
schaulıchen sprüchen unterworfen wird der deren ausdrucklıiıcher
Unterstützung bemuht wıird Die Darstellung ann deshalb auf wenı1ge
Angaben beschränkt bleiben
A » Eın elICc eın Gott« die alen Thüringen
Miıt der einprägsamen Parole » Kın Volk! Kın Gott! Kın Reich! Eıne

hatten sıch die Thüringer Deutschen Christen?’ auc Natıonal-
kirchler genannt) hervorgetan”®. Dieser sich iıhre relıgionspaädagogı-
sche Publikation mıt dem 1te. » Eın eic ein« gut ein>?.

Stonner, Nationale Erziehung un Religionsunterricht, Regensburg 1934,
Werdermann, Luther,
Vgl dıe Gesamtdarstellung ihrer Theologıe beı J. Sonne, Die polıtische Theologıie

der Deutschen Chrıisten Einheıit un! Viıelfalt deutschchristlichen Denkens, dargestellta
hand deses für eutsche Kırche, der IThurınger Kırchenbewegung » Deutsche Chri-
sten« und der christlich-deutschen Bewegung (GTA 21), Gottingen 1982, 6-10

Losung Schluß der Rıchtlinien VO! 1933; vgl Jonne, Theologıe, a.a.Q.,
39 Rönck (Hg.), Reıch, a.a.0
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Sıe iıst ıne Lehrerhandbuch ZUTr Vorbereitung auf den NtferrTIC Zugleich sınd In ihr
alle wesentlıchen Bestandteıile dieser polıtischen Theologıe in NUCEC enthalten. Erarbeıitet
wurde sıe VOoOxNn »sämtlıchen Kreisjugendpfarrern der Thuringer Evangelıschen Kırche«
Vorwort) Herausgeber ist der damalıge Landesjugendpfarrer Hugo Rönck®®.
Zielpunkt der Ausarbeıtung ist die » Frage nach dem Wesen des deutschen Chrıstentums«,
wıe sıch der Abwägung der » Ansprüche des nationalsozialıstischen Glaubensauf-
bruchs unter Hıtler« und »dem Wesen christlichen aubens in Geschichte un! Ge-
genwart uUuNseIcs OlkKkes« ergıbt Vorwort). Christlıcher Jaube erscheint Iso VO  — VOIII-

herein gebunden dıe Größen Natıionalsozjalısmus und Deutsches Volk Deshalb uch
lautet das eindeutige Bekenntnis der Thürhmger: » Der Gott, der unNnserIen Kampf unter

Hıtlers Fahnen segnete, WAar kein anderer als der > Vater Im Hımmel<, dem
olk in den VEISaNSCHNCH Jahrhunderten seiner Geschichte gebetet at« Die Sen-
dung Hıtlers ist das Werk des »  eutschen ottes« (gleichsam ıne Aktualısıerung
des »Gott[es| der Christen« In der Vergangenheıt).
Die dieser Zielperspektive » Deutsches Christentum« entsprechende dıdaktıiısche Konzep-
tion hat »meın Kamerad Dr. ılhelm Bauer« Rönck) ausgearbeitet (S XI) Miıt en
anderen natiıonalsozialıstısch orlentierten Erziehungstheoretikern ist el uch fur ihn
grundsätzlıch das deutsche Volk dıe eigentliche Bezugsgröße aller Erzıehungsabsıichten:
»Erziehung ist also zuchtvolles Hıneingeordnetwerden dıe Volksgemeinschaft« (S
XV) Auf sıe se1l auch dıe christliıche Erziehung auszurichten, eıl hre didaktische Bezugs-
größe » Kırche« eın integriertes Element der deutschen Volksgemeinschaft sel, »ZUm Dıen-
ste ihr ausgerichtet Von (Gott her« Jenseıits des konfessionellen Christentums en
Bauer dabe!1 mıt seinen Gesinnungsgenossen ıne einheimische Nationalkırche TZIE-
hung als eıl der kiırchlichen Verkündıigung des Evangelıums meint dann nıchts anderes als
dıe chriıstliıch unterlegte und emotıional orlentierte 1sponı1erung des jungen Menschen
ZU! Volksgenossen, der fur das deutsche Volk seın Ich bıs ZU) ÖOpfer des ens zuruck-
zustellen bereıt ist » Alle Erziehung ist natiıonalpolıtische Erziehung, Iso auch die kıirchlı-
che, aber unter einem bestimmten Gesichtspunkt« (S XXI) Fur den Inhalt des van-
gelıums bleibt hıer eın eigener Kaum mehr.
Was den Inhalt des »relıgionsdıdaktischen« Handbuchs ange  9 1€S! sıch wıe ıne ele-
mentariısiıerte nationalsozialistische Weltanschauungslehre, NUr eben chriıstliıch begründet,
gedeutet, überhöht“!. Christentum un Nationalsozialismus werden als ıne sıch »SCHCN-
seıtig bedingende Einheıt gesehen« (249, vgl 153) Der Natıionalsozialısmus gılt als rful-
lung des göttlıchen Schöpfungswillens; in ıhm se1l »eıne ewıge relıg1O0se Kraft NEUu aufgebro-
chen« (10) Deshalb musse als dıe Glaubenswerdung des Jahrhunderts angesehen
werden. In ıtler habe sıch der Wiılle des Allmächtigen offenbart pomintiert g-
sprochen: » Der gottgesandte Führer ist Deutschland!« (3) Fr hat dem deutschen Volk,
konstitujert durch Rasse, Jut und Boden, den Glauben zurückgebracht, Schöpfung (‚ot-
tes seinN. Mehr noch Das »Reich der Deutschen« se1 »eın Stuck Verwirklıchung jenes
Gottesreiches unter den Menschen, das einst Christus offenbarte« Darın begrunde
sıch der »Glaube das ewige Deutschland« (49) »In Deutschland hat der Geist des ewl1-
ScCHh rıst se1ıne eigentliche Heımstatt gefunden« Das legıtımiert die göttlıche Sen-
dung des deutschen Olkes dem damit uch ıne weltentscheidende Rolle 1Im aDO-
kalyptischen Endkampf zufällt. Hıer trıfft auf seine Todfeıinde, namlıch das jüdısche
Volk und den Bolschewıiısmus als Vollendung des »Jjüdıschen Geistes«“*?. tztlich geht

die Entscheidung zwıschen ıtler und Stalın

Rönck WaTr seıt 1943 Präsıdent (ab Februar 1945 Bischofi) der Thüringischen Evange-
ıschen Kırche; ber ihn Seidel, Abkehr VO » Deutschen (hrıstentum« Die » Thürin-
CI evangelısche E« 1mM re 1945, Kırche ım Sozlalısmus 6/ 1983, 30-47
41 In inhaltlıchem Zusammenhang mıt dem Handbuch ste. offenbar der Thüringer
Lehrplan VO:  —; 1937 (Volksschule 9 derohl teilweiıse auch eingeführt worden Wal, vgl den
Text 1n ayer, Kırche, a.a.OU., 83 sSOWI1e dıe Erläuterungen eb! 8Sl.

»Deutschland ist es Volk geworden. Im Juden verkörpert sıch der Teufel Die
Entscheidung fuür das ewige eIC! der Deutschen ist darum ıne Entscheidung fur (jottC
SCH den Satan«
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Dıie Haßtıraden des Handbuches auf das Judentum mıt Sturmer-Qualıität (1731.244{f)
sınd ohl mıiıt Abstand das Abstoßendste, Wäas sich 1m relıgıonspadagogischen Schrifttum
dieser eıt findet Rönck, der uch siIe Im wesentlichen verantworten a  © wurde ZWal
1945 als Bıschof und 'arrer entlassen, erhielt aber in der eıt seiner Arbeitslosigkeıit lau-
enZuwendungen AUS der Hılfskasse des Thürimngischen Pfarrvereins. Da ıhm inThürın-
gCnH die » Rechte des geistlichen Standes« N1IC| abgesprochen worden n, konnte
schon bald wıeder ıne Pfarrstelle in Eutin/ Holstein übernehmen“?. ohl sein reli-
gionspädagogisches Handbuch der dortigen Kırchenleitung bekannt war? Später hat sıch
ONC| Von ihm dıstanzlert, zuletzt in einem Interview VO 1987

Z Fur einen gemeinsamen Glauben Deutschchristliches dQus Ber-
lın
Moderater Sprache und auch Inhalt erscheıint dagegen der orschlag

Erneuerung des Religionsunterrichts In der chule VONn KurtFreitag“*,
obschon grundsätzlıc| die gleiche ıchtung einschlägt
Freıtag, eın volkıscher Schulmann« aus Berlin, gehörte den Gruüundungsmitgliedern der
Deutschen Christen; ab 1933 War Gauobmann und Reichsreferent der Deutschen Chriı-
sten für »Religionsunterricht und Schule«“* Selbstverständlich ist auch für Freitag dıe VOm
» Führer angestrebte Volksgemeinschaft« letztgültiger Bezugspunkt seines Konzepts. elı-
gionspädagogisch gesehen ist ihm dies unmittelbar möglıch, weiıl »der rgrun| der natıo-
nalsozialıstıschen ewegung und iıhrer Revolution ein relıg1ıöser ist« (5) Aus der relıgıösen
rundbestimmung der natiıonalsozialistischen ewegung, dıe ihrerseits » Antriebskräfte«
für deren polıtischen Kampf lıeferte, hat sıch der Sıcht Freıtags inzwischen ine eigene
kirchliche Bewegung entwickelt, dıie Deutschenen Sie, dıe von der polıtischen Be-

nıcht werden dürfe, SO.: inem »einıgen Kırchenvolk mıt einem DC-
meilnsamen auDen« (11) entwickelt werden. AÄhnlich WIeE die Thüringer verbindet Frei-
tag Christentum un! Natıionalsozialismus einer einheıtlıchen Bewegung un kritisiert
ausdrucklıiıch jene, dıe lediglich eın Bundnıiıs zwıschen beiden suchen.
Konsequenterweise muß ach Freıtag auf diıesem Hıntergrund der schulıische Relıgionsun-
terricht integriertes Element »der Erziıehung ZUT Volksgemeinschaft« se1n; insofern aber
»diıe Urquellen jeder hochwertigen Erziehung Gottliıchen« begrundet liegen, soll der
Relıgionsunterricht iıhr zentrale Bedeutung gewıinnen. » Deshalb muß der Religionsun-
terricht ordentlıches, allgemeın verbindliıches Kernfach allen deutschen allgemeınbıl-
denden Schulen sSe1IN« (24) Aber nıcht damıt Weıl Ja alle Erziehung 1m Gottliıchen
wurzelt, kann dıe relıg1öse Erziehung Im volkischen aa nıiıcht auf eın einzelnes ach be-
chräankt bleıben. Sıe »muß vielmehr alle anderen Unterrichtsfächer durchfluten un darın
dıe Erziehungsarbeit des Lehrers relıg1ös untermauern« (ebd.)
Freıtag ste. sıch also einen bekenntnismäßig NIC| gebundenen Religionsunterricht DbZw.
ıne bestimmte relıg1öse Erziehung auf allgemein-christlicher Grundlage VOI, dıe inner-
ste Krafte freizusetzen für deutschbewußte Charakterbildung, PECNAUCT: füur ıne
Erziehung, die dem Jugendlichen seine Wiırklichkeit als deutscher eNSC} ZU) Bewußt-
se1ın bringen9WIe ihn Gott geschaffen hat, in seiner Verbundenheit VoOoNn Jlut
und Boden« (27) Vorrangıg sınd Iso dıe »rassıschen Seelenwerte« des Jugendlichen frei-
zulegen, dıe (jott ihn »WIe Edelsteine« gesenkt hat »Da findet dıe tiıefe Innerlich-

Seidel, Abkehr, a.a.Q., 41
Freitag, Kırche, a.a.0)

45 Meıer, Die Deutschen Chrıisten (AGK, Erg.-R. 33 Ottingen 3.81.316
Zu seiner Arbeıt vgl auch den » Bericht vVvon der Reıichsleitung der GDC Vom Oktober
1933«, In: Norden, Der deutsche Protestantismus Jahr der natiıonalsozialistischen
Machtergreifung, Gutersicoh 1979, M  -
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keıt, das deutsche Suchen und Streben, dıe Sehnsucht nach Gott, den deutschen TNS
dıe deutsche Treue, das Pflicht- und Verantwortungsbewußtsein, dıe ingabe und pfer-
bereitschaft, ertrauen und Glauben, heldische Frömmigkeıit mehr« (30)
(janz unverkennbar beleıiht hıer Freıtag das rbe der liberalen Religionspädagogık, VCI-

sieht allerdings deren moralısche Orientierung mıt einem rassısch-volkıschen Vorzeichen.
Es cheınt d als habe dıe ıberale Religionspädagogık hıer WIeE auch in ihrer Absıcht, Ju-
gendlıche relıg1ös-emotional disponieren, einen en fur volkısch-nationalso-
zialistische Verstiegenheıiten rehgiöser Erziehung im Sinne Freitags abgegeben.
Freıtags »Konzeption« versackt nach seiınen grundsätzlıchen Ausführungen dann ganz iIm
völkısch-rassıschen Sumpf. Von Erzıehung ist kaum noch die Rede, weıl dıe Aufgabe der
Pädagogik lediglich noch darın besteht, dıe rassısche Vorbestimmung der jungen eut-
schen freizulegen. Inhaltlıch gesehen hılft dazu besonders dıe Bezugnahme auf »das relı-
g1Öse nordische Erbgut« DZW. auf »große deutsche Manner als eutsche Propheten«. Aber
WIe in der hberalen Religionspädagogıik geht auch Freıtag hierbei N1C} Belehrung.
Primärer WEC| der nhalte ist e $ »dıe eeile des KındesW: machen« und dıe »TaSssı-
schen Gemutswerte relıg1öser ZUT heılıgen Flamme entfachen« (35) Dem Vorbild
des Erziehers miıßt dabe!ı hochste Priorität (33.36)
Bleıibt noch hıinzuzufugen, selbstverständlıic: auch dıe biblısch-christlıchen nhalte des
Relıgionsunterrichts entsprechend dem artgemäßen Chrıstentum nach rassıschen und
völkıschen Gesichtspunkten ausgewählt sınd SO entfallt z B das Alte JTestament fast Sanz
bıs auf wenige Stucke, die »arıschen (Geistes« sınd oder als naturliıches Sıttengesetz erkannt
werden können, WwIe 7B dıe ehn ‚ebote (4411) Im Unterricht uüuber das eueestamen!
moöchte den Jugendlichen Jesus als »Herzog, Fuhrer und Held« nahebringen, jedenfalls
nıcht als »geduldıges Lamm«c. Nıchts spreche dagegen, arıscher Abstammung SCW!
SCI1 sel. » Nordisch gerichtet« sel allemal SCWECSCH. »Pädagogische« orge treıbt iıhn
olchen Abstrusıtäten; deutschen Kındern köonne eın Jesus als Jude Nun schlechterdings
nıcht zugemutet werden (461f)
OnC! und Freitag SOWIeEe die Gruppen, die sie repräsentieren, untersche1-
den sich 1Ur rad der polıtisch-weltanschaulichen Instrumentalisie-
rung der relıg10sen rzıehung. So macht z7. B Freitag die theologische
Verklärung des Reıichs der Deutschen als eInNnes ew1igen offenbar N1IC| mıt,
betont aber dafür starker die Pragung Urc. die Rasse. Sehr gewichtig C1 =-
scheinen solche Unterschiede rgebnıs N1IC| Denn entscheidend ist,
daß el Gruppen 1im Rausch des volkıschen Aufbruchs jegliche Kon-
TO ber dıe ischen Interventionsmöglichkeiten des (hristentums

den Nationalsozialiıismus verloren haben?*6 Dıie immerhiın be1 Frei-
tag erkennbare hıberale Tradıtion scheıint seine Adaption die volkische
Idee des Nationalsozialiısmus geradezu gefordert haben*?*/.
Innerhalb der Deutschen Christen hat Freiıtag ohl dıe radıkalste Posıtion
vertretfen. Andere \TS z B Pauls*® der auch der SLB Sachsen“?

Die Bemerkung Roöncks, INan WO| VO  —; seıten der Religionspädagogik keine »bıllı-
SCH Zugestandnisse gewIlsse Begleiıtumstäande des Zeıtgeistes« machen (a.a.OQ., 1X), ist
naturlıch vollıg belanglos.

Auch dus$s den Lehrplan-Entwuürfen zum deutsch-christlichen Relıgionsunterricht,
dıe der Trbeıt VON Freıtag beigefügt sınd und ihr damıt verstärkten programmatıschen
Charakter verleihen, werden ıne Reihe VO  — Beziehungen ZUT lıberalen Tradıtiıon erkenn-
bar

Pauls, Der evangelısche Relıgionsunterricht, Osterwieck Harz 1934
Landesausschuß für religiöse Erziehung ım NSLB Sachsen, Rıchtlinien ZUT estal-

(ung der relıgıösen Erziehung 1m natiıonalsozialıstıschen Staate, DEE (1934) 540-5472
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vertraten gemäßigtere Varıanten, indem Sie tarker das Bekenntnis und
die übervölkische Groöoße schristlicher auDe« eionten. Aber alle fan-
den Sie dem Versuch ZUSaMINCH, relıg1öse Erziehung aus der Synthese
VOoN christlichem und deutschem Glauben gestalten. ihr entzundete
sıch dann dıe Kriıtik der ekennenden Kirche>°.
Von den deutschchristliıchen Positionen, auch den radıkalen, sind solche
Versuche abzuheben, Religionspädagogik auf der Basıs des deutschen
auDens entwertfen. Ideologisch ziemlich gleichgerichtet, untersche!i-
den sie sıch In der ewertung des Christentums, das den eutschgläubi-
gn als historisch überholte TOgalt Von den Deutschc  lsten wurden
sS1e deshalb als » Neuheiden« SC bekämpft*!. Aber auch Von den Na-
tionalsozıalısten, denen s1e VON en Reliıgionspäadagogen der eıt
näachsten standen, wurden sS1e aum eachte Insbesondere seıtens der

wurde eine völkısch-relig10se Erziehung neben der natiıonalso-
zialıstischen für überflüssiıg gehalten*?. Die deutschgläubigen Relıgions-
pädagogen hatten siıch der » Arbeitsgemeinschaft Deutscher Religions-
unterricht« zusammengefunden, dıe auch Lehrpläne und Unterrichtsmit-
tel herausgab>>. führender Publizıst offenbar Elbertzhagen?*.
3 3 »Deutschgeprägtes (hrıistentum« dıe relıg1onspädagogıische Be-
zugsgroöße dUus eraler 1C
331 Vorgeschichte
Die voölkische Idee ist N1IC! erst 1933 In die Religionspädagogı uüber-
1DOININECN worden. Vielmehr ist S1e ber einen laängeren Zeıtraum ah-
ich In sSie eingedrungen. hne ernsthaften Widerstand erfahren, g-
Wann S1e. nde der zwanzıger Jahre zunehmend Bedeutung. Auf 1933
War die Relıgionspädagogik also gut Vorbereıte

DIie erste Spur dieser noch wenig erforschten Vorgeschichte fuhrt 1Ns Jahrhundert e1l-
NDET Programmschrıft Von Katzer°°. Aus antiısemitischen (noch nıcht rassebiologisch be-
gründeten) Ressentiments trat bereıts füur dıe restlose Entfernung des Alten Testaments
Aus dem Religionsunterricht eın und wollte selbst noch dıe ehn ebote AUus dem
Katechismus getilgt sehen nfang der zwanzıgerreauchen volkısche emente

Hunsche, .ampI, a.a.Q., 463
51 Rönck, Reıch, a.a.Q., 2491; vgl Freitag In Norden, Protestantismus, a.a.OQ.,
201

Vgl dazu dıe Anmerkungen be1l Elbertzhagen, Das 1e1 der relıgıösen ErzıehungIn der nationalsozialistischen Schule, Breslau 1935, 3f.
Arbeitsgemeinschaft Deutscher Religionsunterricht (Hg.), ehrplan fuüur deutschen

Relıgionsunterricht (Hılfsbücher für den deutschen Religionslehrer. Reıihe / Heft),Breslau dies. Hg.) Am Orn deutscher romm::gkeıt. ernworte deutschen
aubens FKın Hılfsbuch fur deutschen Relıgionsunterricht, Breslau 1938

Außer der In Anm. genannten Schrift vgl Elbertzhagen, Kampf (‚ott In der
relıgıösen Erziehung, Leıipzig 1934:; ders., reihnel und Bındung der relıgıösen Unterwe1l-
SUNg ın der Schule, Breslau 1937 Vgl uch Mandel, eutsche Glaubensunterweisung
In Frage und Antwort ıtfaden deutschen Relıgionsunterrichts, Leıipzıg 1935

[DDas Judenchristentum in der relıgıösen Volkserziehung des deutschen Protestantis-
INUS, Von einem christlichen Theologen, Leıipzıig 1893 Der Name des Verfassers ist 1Im
Impressum N1IC| erwähnt; hıerdurch sollte offenbar der programmatische Charakter seiıner
Arbeit besonders unterstrichen werden.
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ın Lehrplanentwurfen auf°® Der Meıninger-Plan erhebt bereıits als maßgeblıche Tund-
forderung: » Der Relıgionsunterricht wurzele 1mM deutschen Volkstum!« (3) JIraue
mac| den Versuch, den mıt der volkıschen Idee verbundenen Heımat- und Vaterlandsge-
danken im Reliıgionsunterricht heimiısch machen>!. Unter der relıgionsdıdaktischen Pa-
role » Jesus, deıin Weggenosse In der deutschen Heiımat« erklärt Jesus ZU
» Heılan der Deutschen« (62) und die Junger eiden der Heımat«

Vor em aber muß auf die ber Jahre sıch hinzıehende Kontroverse ZWI1-
schen urd Niedlich und ermann Ögel, der sıch viele eteılı ha-
ben, hingewlesen werden. Ausgetragen und eben auch VON ihnen oleriert
wurde S1e den lıberalen » Monatsblättern für den evangelıschen eli-
gionsunterricht«>®.
Nıedlıch, ein führender Kopf der Deutschkirche>?, in Vorträgen un: Schriften radı-
kale IThesen ZUIN Wesen deutscher Relıgion vertreten, dıe auch auf den Relıgionsunter-
richt angewandt sehen wollte®©9 Er selbst hat in einer eigenen Schriftenreihe das dıdaktıi-
sche Materı1al azu erarbeitet®!. Prägend wurde 1eCI1C| in der Relıgionspäadagogik durch
seine Ruckführung des deutschen Wesens auf die germanische Mythenwelt SOWIle durch
seın volkısch-hermeneutisches Prinzıp »deutschem Empfinden gemäß«®*, mıt dem die
Stoffe des Alten Jlestaments fur dıe unterrichtlıchen Zwecke selektierte und Jesus ZU
»deutschen deal« hochstilisıerte: » Deutsch bis auf dıe letzte Faser, bıs auf den etzten
Pulsschlag«. » Das en eines elden der To0od eines erzZogs das Hohelijed deutscher
TIreue sıch und der aC| Das ist das Leben Jesu!«®>
Sein Kontrahent Öge) wart Nıedlich ZWAarTr »volkısche Leidenschaft«, »antisemitische Jor-
heıt« un! Vergewaltigung der deutschen Wiıssenschaft vor®*, zeıigte sıch ıIn der langsamen
Assımilation die völkıische Idee Vo  —_ ihm ber nachhaltıg beeimtflußt TOL7Z seiıner volkı-
schen Verstiegenheıiten wurde Nıedlich In den zwanzıger und dreißiger Jahren immer WIe-
der zustiımmend zıtıert; 1933 wurde als »bahnbrechend« empfunden®”>. Im ezember
1925 nahm die preußische Generalsynode einen Antrag Niedlichs einstimmig d In dem

hıeß » Dıie Generalsynode sıeht In einer möglıchst frühen, staärkeren Heranziehung
der dem deutschen gegebenen deutschen (Gottesmänner und Gotteszeugen 1mM elı-
gıionsunterricht einen fruchtbaren Weg, dıe evangelısche IC und das deutsche olks-
fum fester miıteinander verbinden«®®. Nıedlıiıchs Engagement also auch ıne gEWIS-

Breiıtenwirkung erzielt.

Deutsch-Christlicher Relıgionsunterricht. Grundsätze Stoffplan Lehrbeıispiele.
Zusammengestellt auf Anregung der eglerung des Freıistaats Meiningen und des Thurın-
gischen Lehrerbundes VoNn der » Arbeitsgemeinschaft des Allgemeinen Meıninger ndes-
lehrervereins für Neugestaltung des Relıgionsunterrichts«, Hildburghausen 1920; Ent-
wurtf 1ines Lehrplans auf deutsch-evangelıscher Grundlage, hg. Von einer Arbeıitsgemein-
scha des Breslauer Lehrervereins, Breslau 1921

Iraue, Jesus und dıe eımat 1im Unterricht (Religionspäadagogik auf rel1ıg10NspsSy-cholo ischer Grundlage 4), Guterslicoh 1927
58 sı1e berichtet Tögelın Kabisch Ögel, Wıe lehren WITL Relıgion?, (J0Ot-
tingen 285{fff. Die wıissenschaftlıche Auswertung dieses Materıals ste! noch aus!

Zu ihrer Theologie vgl Sonne, Theologıe, a:a:0:; 30-55
L1edlıch, Deutsche Relıgion als Voraussetzung deutscher Wiıedergeburt, Leipziıg

61 Niedlich, Deutscher Religionsunterricht, 1_1 Leıipzıg 1923
Niedlich, Religion, a.a.Q.,
E
Deutsche Frömmigkeıt im deutschen Relıgionsunterricht, evRU (192 3-28

65 Schlemmer, Schrifttum ZU deutsch-christlichen Relıgionsunterricht, in Tögel
(Hg.), Bekenntnis Zum Deutschen Glauben, Frankfurt/M. 1933,

Kabisch/Tögel, Religion, AD 20
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33 Religionsunterricht 1im Deutschland
Auf dem Hintergrund dieser Vorgeschichte nımmt 6S NIC wunder,
öge 1933 EIC mıt einer die polıtıschen Ereignisse DOSItLV berücksich-
tigenden Publiıkation ist®”. Miıt der 1er vertretenen Posıtion
ste naturlıc! N1IC alleın; repräsentiert mindestens jene Iliberalen
Religionspädagogen, die sich » Reichsbund für Religionsunterricht
un religiöse Erziehung « gegründet 24) zusammengefunden hat-
ten und sıch den » Monatsblättern füur den evangelischen Religionsun-
eIT1ICc  « artıkulierten. Imuftrag des Reichsbundes gabögeunter dem
1te »Bekenntnis Deutschen Glauben« »(Grundsätze für den eevVvan-

gelischen Religionsunterricht 1mM deutsch-christlichen Geiste« heraus®®.

Tögel vollzieht die Assımıilation den Zeıtgeist als bewußte »Wendung«®?, Seine Arbeit
se1 NUunNn »voölkısch umgebogen worden. Ohne einen außeren Entschluß, VON innen heraus,
ist diese Wandlung erfolgt. Der Verstand hat davon kaum {1WAas gewußt. Aus dem Unbe-
wußten, aus dem deutschen emut, Au dem deutschen Herzen stammt dieser NECUC

Antrıehb« (4) Wie jedes andere Volk ist dabe1 fur ıhn auch das deutsche »eın großes e1ist-
WESCI1« (ealso mehr als die Summe aller Volksangehörigen und keinesfalls ıne rassı-
sche oder polıtische Groöße Höoher als Volk ber sSte ıhm beı er volkıschen Begeıiste-
run dıe ebenfalls geistige TO| » Menschheit« und VOTL Yem »Relıgion«. Relıgion gehe
ZWäarT durchweg innıge Verbindungen mıiıt bestimmten völkischen Eıgenarten ein. Dennoch
sEe1 s1e In ihrem Wesen uüubervolkısch und übernatıional, da s1e. bestimmen se1l als »das Ge-
fuhl der schlechthinnıgen Abhängigkeıt VO Absoluten oder das Hinaushorchen 1Ns Welt-
all nach der aC) dıe tragt und hält, oder die Sehnsucht nach einerenSiıcherheit iın
dieser ın jeder Hınsıcht unsiıcheren Welt« (57) Von olchen (Gefuhlen werde jeder be-
wegt, se1 Europaer, Mongole oder eger.enVolk und Rasse gebe eın allgemeınes
» Menschtum« un entsprechend iıne allgemeıne » Menschheitsreligion« (55 dıe fur 10-
ge]l 1m Christentum ıhren OCcCNsten Ausdruck gefunden und dıie etztliıch dıe entscheiıdende
relıgionspädagogische Bezugsgröße sein hat
Von hier aus kann Ööge.: jedenfalls den gröbsten Verstiegenheıiten nationalsozialistıi-
scher eologıe in ein distanzıertes Verhaältnıs treten So entwickelt für die Bestimmung
des Menschen durch dıe Rasse wenıg Sinn; schon gal habe Rasse mıt Relıgion nıchts
schaffen. An Jesus interessiert ıhn 1Ur dessen » Persönlichkeit« qals »des größten relıgıösen
Fuhrers aller ıtfen und Volker« »Er ist hoch emporgestiegen uber dıe Nıederungen
des gewöhnlıchen Menschenlebens, alles, Was Rassereinheıit un! Rassemischung
heißt, tief unter sıch gelassen hat« (18)
Was das Alte Jestament In seiner Bedeutung fur den Religionsunterricht angeht, dıfferen-
jert ach exten vorexıilischer Israelıten und olchen nachexilischer Juden (6411) » Die-
SsCcs Volk der ‚Juden« ist uns Tem!|  1g und unangenehm« (66) Was ıhrem Geist entspre-
che, WIe z B dıie Rachepsalmen, habe Religionsunterricht elbstverständlıch keinen
Raum. Sein eigentliches Interesse ber haftet auch hıer an Menschheıtsreligion, der dıe
meılsten exte des Alten Jestaments zurechnet. Auch den Germanenglauben ubernıimmt
oge nıcht unkritisch für dıe relıg10se Erziehung (301f) Seine nhalte haält mıt der Kın-
führung des hrıstentums fürgauüberholt, nıcht aber dıe sıch in ihnen kundgebenden
»Glaubensgefühle«; neben eiıner » panz allgemeinen Glaubensbereitschaft, die allen Men-
schen aller Zeiten und aller Olker eigen 1st«, erkennt beı den ermanen die beson-

Ögel, Religionsunterricht, a.a.0
Frankfurt/M. 1933; vgl uch dıe Rıchtlinien des €esVO 1933 Tögel, Be-

kenntnIis, a.a.Q., 21), In denen noch eiınmal ausdrucklıch mıt Verweis auf die eigene Tadı-
tıon die Forderung des deutsch-christliıchen Religionsunterrichts unterstrichen WIrd.

Ögel, Religionsunterricht, Aa
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dere » deutsche Glaubensbereıiutschaft«, wIıe z.B dıe spezıfische »deutsche Sehnsucht nach
Gott« » Unsere deutschen Kınder haben och dieselbe der relig1ıösen Anlage in sıch;
aber sie ist unbewußt. Sie WIT' bewußt, WECLnN WIT den Geist uUuNseIGET Kınder mıt jenen en
Glaubensvorstellungen beruhren« (34)
Solche Glaubensgefühle der ermanen sollen ach Oge (zusammen mıt den besonderen
deutschen Naturgefühlen) 1m Relıgionsunterricht innıg mıt dem Christentum verbunden
werden, Ja s1e sollen sıch ZU) deutschgeprägten (Christentum wechselseıt1ıg »vollıg durch-
driıngen« (30), wI1ıe z.B 1n den deutsch-christlichen Persönlichkeiten der Geschichte.
Deutschtum und Christentum werden beı Tögel auf einer relıg1ösen Gefühlsebene gleich-
sSamı zusammengeschmolzen. Vonermag verstandlıc! se1ın, zunächst vielleicht
überraschend mıiıt er Entschiedenheit einen »polıtisierten Religionsunterricht« (451f)
ablehnt elıgıon beziehe sıch auf dıe Ewigkeit, Polıtik (ım Rahmen des aates aufZeıtlı-
heserweist uchjede Verquickung Von Relıgion und Natıionalsozijialısmus beı al-
ler Sympathıe für diesen strikt ab » Mıt Befriedigung« stellt fest, sein »Relıgions-
unterricht unter der monarchischen Staatsform und 1m FreistaatIderselbe SCWESCH
1st« (33)

der Bemühung Tögels, seine volkısche Konzeption AUus der polıtischen
Beanspruchung herauszuhalten, wiırd eın ProblemerReligionspädago-
g1k eutlc! und ZWäal gerade darın, ihm dieses Unterfangen
gründlıc mißlıngt. öge unterliegt einem doppelten Fehler Eınmalei

mıt anderen die us1i0n, 6S gebe eine WIE auch immer bestimmteTO
»Religion«, dıie sıch prinzıpiell aus der polıtischen Vermiuittelbarkeit her-
aushalten lasse. Zum anderen beurteilt die volkıische Idee ausschließ-
ich dus theologischer Perspektive, 1er des lıberalen Religionsbegriffs.
Dort lheß Sie sich ein1ıgermaßen plausıbel adaptıeren. Diese aptıon CI -

möglıchte ıhm auch einen gewIissen kritischen Abstand natiıonalsozialı-
stischen adıkalısmen, insbesondere 1Im rassıstischen Bereich Aber der
iıdeologische (harakter der volkischen Idee enthuüllte sıch oge cht
Dazu haätte 6S polıtischer und sozliologischer Kriterien Von 1er
aus erg1ıbt sıch zwingend dıe Forderung, theologische Aussagen für die
Religionspädagogik nıcht 1UT dQus eigener Kompetenz, sondern auch 1im
1NDIIC| auf ihre gesellschaftlıchen Implikationen befragen

hrıstentum und Natıionalsozialısmus eın relıgıonspädagogischer
Verbund zweler autorıtärer Systeme der eutsche Katechetenverein
1934
Die Faszınation, die VON der volkıschen Idee und VOoNn der nationalsozıialı-
stischen ewegung insgesamt ausging, WaTr 65 ohl auch, die den eut-
schen Katechetenvereıinang 1934 der programmatischen Perspek-
tive trıeb, »den katholischen Religionsunterricht in den Dienst der FErzie-
hung einer heimat- und volksverbundenen Jugend stellen« der
Vorsitzende Msgr Gotzel Marz 19349 Aber auch Urc! dıe
tskirche sah Ianl sıch diesem Schritt ermächtigt, weılJa ONKOT-
dat Von 1933 dem katholischen Religionsunterricht nachdrücklich die

OrWO Stonner, Natıionale Erziehung und Religionsunterricht, Regensburg
1934
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»Erziehung vaterländıschem, staatsbürgerlıchem und sozialem
Pflichtbewußtsein« ”' Aufgabe gemacht worden WAäarL.

Anton Stonner hatte die Aufgabe übernommen, die konzeptionellen Grundlagen dazu
einer Publikatıion vorzulegen, deren wesentliıche Ergebnisse bereıts auf einerTagung des
Deutschen Katechetenvereins Anfang 1934 In Berlın ZU ema » Nationalpolitische Er-
zıehung und Religionsunterricht« vorgetragen Der repräsentatıve Charakter seiner
Schrift ist sowohl durch eın eigenes OTWO! des Vorsitzenden des Deutschen Kateche-
tenvereıns ausgewlesen als uch durch dessen Hinweis, onners Ausführungen 1N-
haltlıch mıt den rplänen der Fuldaer Bischofskonferenz abgestimmt selen. Überdies
Tag! die Schrift das »Imprimatur« des Regensburger Generalvikars.
» Wie eın breıter Strom durchzıeht die Deutschen der egenwa: die Sehnsucht nach rech-
ter Volkwerdung« (11) Mit diesem das uch eröffnenden Satz fängt Stonner offenbar
auch dıe Sehnsucht eines großen e1ls der deutschen Religionspaäadagogen ein. Seine 'han-
C der nationalsozialistischen Sache auf dem Gebiet der Erziehung dıenen, sıeht Ston-
NI naturlich N1C| beı der kırchlichen Dogmatık. Sıie ist ıhm unantastbar, und der Autor CI-

1eg] auch nıcht andeutungswelse der Gefahr, s1e deutsch-christlich umzubiegen. Vielmehr
MaC| sich in erster Linıe Bereich der deutschen » Volkstumskunde« fest. Dabe11 sind

die VO katholischen Christentum gepragten, aber germanische Wurzeln erkennen las-
senden Bräuche, dıe herausstellen und fur dıe Didaktık der relıg1iösen Erziehung Tucht-
bar machen möoöchte: » Unser Deutschtum ist ben dıeses unauflösbar innige Ineinander
Voxn germanıschem und christlichem Wesen. Deutschtum ist germanısche Substanz, chriıst-
ıch gepragt. Das ist fur Nserec Kırche eın hohes Lob, s1e. ZU Schatzhaus geworden
ist, In dem USCIC germanischen Vorfahren das Chonste ihres Schauens und Übens, auch
ihres (sottschauens und ihrer relıgıösen Übung un Sitte hinterlegt haben« (20). Eıne
»tausendjährige Symbiose« se1 hıer aufzudecken; der »alte knorrige Wurzelstock des Ger-
manentums« werde sichtbar, »dem das christliche €e1s aufgepfropift wurde« (20). Nıcht al-
les germanischer Substanz ıll allerdings fur dıe Zwecke relıg1öser Erzıehung
kennen; mMusse sıch schon »wertvolle Außerungen der Volksseele« (22) handeln, WIE
z.B » Heroisch-Heldisches« (21); das Primıitive, Abergläubische, Irıyıale und Sentimenta-
le mMusse INan beiseıite lassen (201).
Die Beziehungen zwıschen Germanentum und Katholizısmus zeigt U  —; in iner Fulle
VON Beıispielen auf. seine diesbezügliche Suche uch der katholiıschen aC) nutzt,
iırd z.B seinen Ausführungen uber dıe » als Stätte der gottgewollten Fortpflan-
ZUN« (48) deutlıch; hätten uch dıe germanischen Vorfahren gedacht! Stonner dient
beıden, ohne dıe weltanschauliche Substanz des einen oder die theologische FEıgenart des
anderen anzutasten Das ebiet der Volkskunde ngıert als Bruücke, auf der Ial jeden-

VOM Katholizısmus ZUMmM Nationalsozjaliısmus hinubergehen ann. Gleıichzeıitig ber
sıeht doch Deutschtum und Christentum 1m Rahmen der volkıiıschen Erneuerung in el-
NneTr Einheıt zusammentheßen. Denn dıe Wahrheit ottes beziehe sıch gleichermaßen auf
dıe uübernaturliche Heılsoffenbarung und auf das Volk (65)
Ahnlich wı1ıe öge Nnutzt ber uch Stonner dıie kritiıschen Möglıchkeıiten der katholischen
Dogmatık, extreme Vorstellungen abzuweisen. SO besteht z.B darauf, daß das Heıl
keinesfalls dıe Rassenzugehörigkeıt gebunden werden könne (6 /11). Andererseits zieht

germanisches Gedankengut ZU[T besseren Veranschauliıchung christlıcher Aussagen her-
d l z.B mıt Verweils auf den Heıland »unbedingt erreichen«, »daß INan (hrıistus
In den reisen der Jugend nıcht sentimental-schwaächlıch sıecht« Seine christologı-
sche Posıtion bleıbt davon ber offensıchtlich unberuührt. Ansonsten versucht Stonner dıe
nationalsozialıstische Erziehung em Wesentlichen christlich-katholisch stutzen,
immer möglıch seın scheint. Insbesondere aber dıe Ausfuhrungen uber Führerprin-
ZID, Gefolgschaftsidee und 'olk geben dem Verfasser Gelegenheıt, dıe strukturelle

JA Reichskonkordat VO Juh 1933, In: Weber (Hg.), Die deutschen Konkordate
und Kırchenverträge der egenwart, Göttingen 1962, 231
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Gileichheıit 1m Autoritätsprinzıp zwıischen dem nationalsozialistischen aal un! der atho-
iıschen Kırche herauszustellen. Es wiırd In beıden Fallen direkt auf Christus zurückgefuhrt:
»Eın Abglanz von uUNSCICIN ewı1igen Herrscherkönig Jesus Chrıstus hegt nach UNSCICI

katholischen Auffassung auch uber den weltlıchen staatlıchen Fuhrern. ach bester mıttel-
alterliıcher katholischer Tradıtion sınd sie, ahnlıch WIE der 'aps fuür den geistlıchen Bereich,
als Führer dıe weltlichen Sta:  er Christı auf Erden« Beıden, aal un rche,
eignet auf Je verschiedenen Ebenen ein » Totalıtätscharakter«
1 )as Prinzıp onners besteht hıer darın, durch strukturelle Übereinstimmungen die christ-
lich-katholische Erziehung nahe wIıe möglıch dıe nationalpolitische anzZupasscCNh, In
seiınem Assimilierungseifer schrecC| dabeı auch N1C] VOT Lächerlichkeiten zurück, WeNn

7B be1l der körperlichen Ertuchtigung aufdas Beispiel der Passıon esu verweiıst: » Nach
durchwachten Nachten, langen Verhoren auf Leben und JTod, nach erbarmungsloser Gel-
Belung ist Kreuz noch rüstig, aut ruft« Be1l seinem Angleiıchungsver-
such OMmM ! ihm dıe autorıtäre Struktur der katholischen Kırche eher9als daß s1eE

kritischen Vorbehalten anregt. Stonner ist dabe1ı das Problem durchaus bewußt, »daß
auf diese Weıse >Polıtik< in den Religionsunterricht hineingetragen werde« Aber
des großen Ziaels der völkıschen Erneuerung wiıllen stellt se1ine spurbaren prinzıplellen
edenken zuruck und Ost das Problem pragmatisch.

Stonners el hat für dıie Anfangsjahre des Drıitten Reichs durchaus
auch ann repräsentatiıven Wert, WECeNN zweiıfellos N1IC alle Relıgionspäd-
AapOSCH seine bisweilen geradezu lächerliıchen Anbıiederungen das
tionalsozialistische Regime mıtgemacht und diese möglicherweıse entru-
stet Von sich gewlesenen In der allgemeınen ZustimmungZU Natıo-
nalsozialısmus dürfte Stonner aber die immung der religionspädagogı-
schen Zeıtgenossen getroffen en Und diese hat insgesamt gesehen
weıter bestanden, WIeE Meier’? einer Analyse der Katechetischen
Blatter VOL 1932- 1946 geze1igt hat Die weıtaus meıisten Autoren en
sıch allerdings polıtisc schwer deutbar auf »reiInN« relıg1öse TIThemen
beschränkt Wo Sie sıch aber polıtısch exponiert aben, lassen S1iEe be1 kriti-
schen Vorbehalten 1mM einzelnen (z.B gegenuüber der volkıschen Deutung
des Alten Testaments) Anerkennung der €es bestimmenden polıtıschen
ewegung der eıt durchblicken In der Kriegszeıt 1939 1945 hat S1e
ann och ejnmal eiıne deutlıche Intensivierung erfahren

Die beıden Reıiche Verhältnis VON christlicher und natıonal-
sozlalıstischer rziıehung 1im Blickfeld lutherischer Theologie
351 Prinzipielle Bestimmungsversuche
Dıie theologisc ohl eleganteste Oglıchkeıit, ihr Verhältnis atıonal-
sozi1alısmus und nationalsozialıstischer Erziehung klären, bot sıch den
Reliıgionspädagogen der Theorie Luthers Von den heiden Reichen
Denn sSie ermöglıchte beides die Behauptung einer I11UT im Evangelıum
egrundeten Christenlehre einerseıts und dıe gleichzeltige ungeteilte Zu-
stimmung ZU nationalsozialıstischen Erziehungsanspruch andererseıits.

Katholischer Religionsunterricht in der eıt des Faschismus eıne Analyse der »Ka-
techetischen Blatter« Von 1932- 1946 (Schriftliche Hausarbeıt ZU[r Ersten Staatsprufung
fur das Lehramt fur dıe Sekundarstufe achen 1985
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Exemplarısch kann diese Posıtion beıten VvVon Martın Doerne'® und
Magdalene VonNn Tiling'“ dargestellt werden, weıl SIE explizıt auf die klare
Unterscheidung der beiıden Reiche abheben Tilıing repräsentiert da-
beı den reformatorischer Tradıtion besonders verpflichteten Arbeitskreis

die EITSC| » SCHule und Evangelıum« se1l 926)”
Beider Ausgangspunkt ist diıe ruckhaltlose Bejahung des otalen Erziehungsanspruchs des
völkıschen Staates ahrend Doerne ihn mıiıt ezug auf dıe Erziehungslehre Kriecks
(33) mehr allgemeın bestimmt, MAaC!| Tilıng dazu detaıilherte Ausführungen, In denen
Ss1eE auch ausdrucklıich rassısche Praägungen des Menschen als erziehungsrelevant auswelıst.
Ihre eigentumlıche theologische Verbindlichkeit erhaält NUun dıe nationalsozialistische Er-
zıiehung beı beiıden Religionspädagogen dadurch, Ss1e diese In lutherischer Perspektive
dem eI1IC| ZUT Linken zuordnen, das sıch alr nach eigener Gesetzmäßigkeıt bestimme,
darın ber nichtsdestoweniger VO  _ (Gott geordnet sel1. Von hiıer aus erg1ibt sıch fur den
cNnrıstliıchen Erzieher als erste Aufgabe, »das Suchen des Nationalsozialısmus nach
egen der Erziehung« anzuerkennen un! ıhm teilzunehmen (V. ılıng, 47) Auch WENN

christliıche Erziehung sıch Iso ın Bındung das Reıich ZUuUr Rechten als Lehre und Übung
(>Christlıche Unterweisung«; Doerne, 32) verstehe, »dıe die Möglıchkeıt des Glaubens
sofern das Menschen können vorbereıten wiıll« (Doerne, 32); sSo. sie doch auch dıe
jungen enschen ZUTr verantwortlichen Teilnahme 1im irdıschen Reiıich erziehen. Darın koön-

sıch dıe Religionspädagogik dem bedeutsamen Beıtrag christliıcher Erzıehung
fuür dıe Entwicklung des deutschen Volkes orlentieren: » Der Iypus des preußısch-nord-
deutschen Menschen, der der eıgentliche Irager deutscher Geschichtsmächtigkeit OI-
den ist, ware ohne dıe rundlage christlıcher, spezıell evangelıscher Erziehung N1IC!
denken« (Doerne, 38) Entsprechen sollen dıe jungen enschen heute angeleıtet WeEeTI-

den, iıhre »völkisch-staatliıchen Pfliıchten noch ernster (zu) nehmen« (Doerne, 39) als sol-
che, die ohne etzte Bındung meınen auskommen können. Auf einen derartigen Impuls
se1l der volkısche Staat seiner »inneren Fundierung« etzthın ohl angewlesen. auf
wang MUSSE auf dıe innere Bereitschaft seiner Burger setzen, ın ıhm verantwortlıic!
mitzuarbeıten. en »Erziehungshilfe ZUuU!r Staatstreue« (39) sıcht [Doerne ber die größte
Leistung chrıstlıcher Erziehung fuüur das eutsche olk darın, VOI dem OTUum der »größten
Wahrheıit eines letztinstanzlıchen Gerichtes« (40) dıe desillusiıonıerende »Grenze« alles
Irdıschen bewußtzumachen
Um diese Grenzemenschlıcher Vernunft geht 1U  - besonders uch Tilıng. Sıe nutzt
allerdings noch tarker als [DDoerne dıe uns! der Stunde, dem ihrer Meınung nach seı1it
der Aufklärung zunehmend hemmungsloser sıch greifenden Gebrauch der ernunft
entgegenzutrefien, der keine (Gırenzen un göttlıchen Geheimnisse mehr respektiere. Den
Gipfelpunkt der vermeıntliıchen Selbstmächtigkeıt der Vernunfit erkennt sIe in der » Rase-

73 Doerne, Erziehung, a.a.0 (S.0 Anm. Z5X% 29-43
Tiling, Zur Frage des Verhältnisse: VOon natiıonalsozialıstiıscher Erzıehung und

kırchlicher Erziehung. IThesen, 1n Volkskirchliche Arbeitsgemeinschaft UuSW., a.a.0 (S.0.
Anm. 44-62; vgl uch dies., Die Aufgabe des Religionsunterrichts 1ın der egenwart,2  9] (1934/35) 249-254; 120] (1935/36) 27-33 (Bezug wırd nur auf
die erstgenannte Arbeit).
75 Tiling vertritt auch den » Arbeitsbund fuür wissenschaftliche Pädagogik auf
formatorischer Grundlage«. Vgl dazu Tiling/Jarausch (Hg.), Grundfragen, a.a.0 (S.0.
Anm 27) Dieses uch lhıegt ganz auf der Linıe vöolkıscher Erziehung; vehement wird jede

Indiıyıiıduum und Persönlichkeit orlentierte Erziehungslehre abgewılesen. Zu Tilıng
vgl L.-L Herkenrath, Polıtik, eologıe und Erziıehung. Untersuchungen Magdalene
Von Tilıngs Pädagogık (PF 50), Heıdelberg 1972, bes 17347. Bemerkenswert ist der
thodısche Ansatz dieser Arbeıt. Herkenrath geht darum, das Denken Tilıngs 1m Ge-
samtzusammenhang der auf einwirkenden theologischen, padagogischen und polıtı-
schen Kräfte erheben, wobe!l sıie uch biographische Verhältnisse berücksichtigt.
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rel der hemmungslosen ernunfit im Bolschewıiısmus« (48). Nur dıe Besinnung auf dıe ab-
solute Wahrheıt des Evangelıums köonne der unkontrolherten Ausbreitung der ernunft
noch entgegenwirken; denn hıer könne dem Menschen ZU Bewußtsein kommen,
nıcht auf die eigene Leıistung sefzen brauche. Seine »Selbstherr-liıchkeit« werde ıhm DC-
OMIMMEN dieser Dienst christliıcher Verkündigung greıife, se1 deshalb ıne Schicksals-
frage des deutschen Volkes (52)
Im TINZIpenDoerne und ıngsıch amı N1IC! 1Ur eine eologie-
Titısche Ausgangsposition eurteilung weltlicher UOrdnungen allge-
meın erarbeıtet, sondern selbstverständlıic! auch des Nationalsozialıis-
IMNU!  N ber sSie können diese Möglıchkeit N1IC nutzen, weiıl ihre volkische
Voreingenommenheıt den kriıtischen Ansatz neutralısiert. Das wırd be-
sonders eutlc! be1 Tılıng Die ihrer selbst mächtig werden wollende
Vernunfift S1e. S1e namlıch 11UTLr in der SC}Von ekämpften, In-
diyviıduum orlentierten (Aufklärungs-)Pädagogık wirksam, N1IC aber
der volkıschen rziehung. Die volkısche rziehung kann S1ie auch
NIC| krıtisıeren, weıl diese ja den Jungen Menschen jene »Bindungen«

die gleichsam das este Wiıderlager dıe unbegrenzte Auswel-
tung seines ernunftanspruchs biılden Deshalb plädıert Tiling über-
aup dafür, »dıe Jugend uUNseIcs Volkes VON klein quf« in die beste-
henden Gemeiinschaftsinstitutionen Volk, aat, Kırche hineinzuerzle-
hen, damıt S1ie VOL daher »ıhre ragung« erhaiten können. Nolens volens
aber erweckt S1e amı den indruck, daß dıe der selbstmächtig werden
wollenden Vernunft entgegenwirkende natiıonalsozialistische rziehung
gleichsam schon eine spezifisch christliıche Erziehungsaufgabe erfulle.

Vorgestern und gestern erselDbe eın Sondertfall lutherische Re-
lıgionspädagogik?
on seiner NaC)  tıgen iın der relıgionspädagogischen Ent-
wicklung der Nachkriegszeıit wiıllen muß 1er dem lutherischen eligions-
padagogen Helmuth Kittel besondere Aufmerksamkeıit zukommen®.
Die Darstellung seiner Posıtion wiırd begunstigt durch den Umstand, daß
CI sıch spater selbst ber seine el ausführlıch geaäußert hat//
Auch für Kittel”’®? ist der spekt wichtig, nach Luther das e1C] ZUT I ınken »gottgege-
bener Vernunft« olge Daraus leıtet dıe allgemeıine Konsequenz ab » Dıie Verantwor-
tung, dıe der Staatsmann tragen hat, rag Iso VOT Gott, und keıin Theologe hat das
£C) ihn fur se1n polıtısches Handeln VOT seinen Rıchterstuhl zıtieren« (37) Dieser
ausdrucklıiche Verzicht wiırd zeıtgeschichtlıch gesehen brıisant dadurch, Kıttel untfer-
stellt, »dıese große Lehre Luthers den beiıden Reichen; F.R.| a  e ja noch nıe gegol-

Kittel, Grundfragen paädagogıischen andelns Eın Lagebericht, DTIh (1934)
319-334; ders., Schule unter dem Evangelıum. Rıchtlinien un! rfe, D'Ih (1933)
140-153; ders., elı I0N als Geschichtsmacht, Leipzig/Berlin ders., Glauben ohne
Dogma, vRU 51 (1940) 128%- 132

Kittel, Paıdeuomaln. Erinnerungen IL, Munster 1973 (masch.), 26 /iT; ders., Jah-
Religionspädagogıik. Erlebnisse und Erfahrungen. ortrag anläaßlıch der Verleihung der

Ehrendoktorwurde durch die Philosophische Fakultät der Universität Augsburg
Junı 1983 (Augsburger Universitäatsreden 1), Augsburg 1983

Kıittel, Relıgion, a.a.Q., 311{7.
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ten, weder In Deutschland noch anderswo«. Eıne epochale Idee dieses Ranges aber konne
nıcht umsonst dagewesen se1In. Nun OoMmM! ihre Stunde.« Gemeint ist der aal des Drit-
ten Reıichs, »eın aat, der diesen Namen verdient« (84) Das ist eın klares Bekenntnis ZU

nationalsozialistischen aal und seiner weltgeschichtliıchen Bedeutung, das
derer Stelle erganzt und vertieft hat durch den »Glaube(n) Volk und seinen gCc-
schichtlıchen Auftrag«, den strukturell mıiıt dem christlıchen Glauben vergleicht79

Die Theorie Von den heiden Reichen ermöglıcht Kıttel, VO politischen
Bekenntnis die Aufgabe des Religionsunterrichts als Verkündt-
gunNng beschreiben Dennoch wird der näheren Entfaltung seines
Oonzepts deutlıch, daß den Nationalsozialısmus cht 1Ur als polıti-
sches System sıe. sondern VOL ihm auch ideologisch beeinflußt ist Kınıi-

Ideologismen aßt er gal den dogmatischen Bereich mıt einfließen,
wIie 7.B dıe Behandlung des en Testaments zeigt®?,
Kr ll ‚WäarTlr dogmatisch korrekt konsequent Von der neutestamentlichen Offenba-
IunNng her deuten Aber dabe1 schleichen siıch auch antısemitische ntertone en » Das Alte
Testament ist behandeln als Dokument des umfassendsten Versuchs, den dıe öOlkerge-
schichte ennt, dıe Gemeinschaft zwischen ensch un! Gott durch pfer un! guteer

erkaufen« Das Alte Testament wırd hıer also ZUI reinen Negativfolıe einer »(Ge-
setzesrel1g10n« herabgewürdigt. Kıttel bezeichnet s1e generell als »Judaiısmus, als alle
Olker bedrohende Gegenmacht des Evangelıums. In tausendfach Form be-
droht s1ıie auch das deutsche Volk, reißt VO: Gott des Evangelıums un! damıt VO: Wur-
zelgrund seines Wesens und Handelns 108« »Gigantısche Verführung« wirtft dem
» Judaıismus« als Inbegriff VOoNn Moralısmus, (Gesetzestum und Werkgerechtigkeıit
149) VO|  z

Kıttel definıiert 1er » Judai:smus« rein theologisch und ntzıeht sich damıt
jedenfalls vordergründig dem Vorwurf, rassistisch argumentiert ha-
ben ber in der wen1g zwingenden Zuspitzung der 1t10N auf eben
diesen besonderen Begriff wıird deutliıch, daß ihm auch antisemitische
Ressentiments dıe er gefü en
ach 1945 hat ZWarl auf den Begriff » Judaismus« verzichtet, aber
doch SaCAIC| der Negativfolie » Juden« durchaus festgehalten, indem

ihnen die eigentlichen Gegenspieler Jesu erkannte: » Warum dıe Ju-
den 9daß S1ie ihre Selbstbehauptung VOL ott N1IC aufgeben und
amı Gotteselgewinnen mochten, Warunhl S1Ee cht sahen, die
nader1e reine und unerschöpfliche Quelle des uten ist, das be-
greifen cht Wır sehen dıeenun UrC)| sie Jesus einem dunklen
eSCNIC| preisgegeben, das WIr N1C! enträtseln können«®1. Diese atze
sSiınd VON zweıfellos rein theologisch gemeınt. Aber 6S ngen
grundsätzlichere Vorbehalte en mıiıt Was ist amı! esagl,
sSie nıcht derue.des uten partizıpieren können? Was ist mıt ihrem
»dunklen eschick« angedeutet? Warum bezeichnet Ss1Ie als »rat-
selgeladenes Volk« Hıer wird zweıftfellos mehr esa als Be-

Kittel, Glauben, R:a 128
Kittel, Schule, .20 144{17.

81 Kittel, Der Erzieher als Christ, Göttingen 1951,
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schreibung VOoNn Andersglaubenden erforderlich SCWESCH ware. ur
Ian in theologischer Verantwortung ach Auschwitz sprechen?
Auch In den Ausführungen ber dıe 1Im Relıgionsunterricht praktizierende christlıche
Frömmigkeiıt fließen ihm voölkische Sprachfloskeln In die Feder So pragt als erzieher1-
sche Aufgabe e1n, deutschen Kınder artgemäß deutschem Ausdruck ihrer
christliıchen Frömmigkeiıt führen«®*. In deutscher Sprache se1l auch das Gebet vorzubrin-
SCH »Eın in tTemder Sprache angeredeter (Gott ist meıst eın (JO0t7e.« Als (jarant olchen
Frommigkeıts-Unsinns beruft sıch auf Luther®}>, dessen deutsche Bıbel 1m bıblıschen
Unterrichtniıhrer »deutsche(n) lang-, Empfindungs- und Erlebniswelt« allein gel-
ten lassen will®*.
Später formulhiert Kıttel moderater: »50 bekommt fuür uUunNs Deutsche der Satz, die Heıilı-

Schrift ihr eıgener Ausleger sel, noch den besonderen Inn In Luthers Bıbelübersetzung
steckt ıne vollmächtige Auslegung. (jott hat uns mıt unNnseTeT deutschen Bıbel reich be-
chenkt WIeE kein anderes Volk«®> Polıtisch gesehen ist das sıch eın wenıg verfänglicher
Satz WENN NI1IC! 1951 und VO  —; Kıttel geschrıeben ware. Obgleich theologısch inten-
dıert, klingt doch uch volkıscher Sprachgebrauch nach

Im uückbliıck au diese eıt hat mehrfach betont, daß C sıch urch-
gehend »zwıischen den Stuhlen« befunden habe, 1im übrıgen auch
hieß, ich mich der damals gängigen Sprache bedienen mußte«®° Die-

Darstellung trıfft ohl N1IC! Nachweıislich hat wen1gstens
zweımal klar Posıtion bezogen: 1933 War aktıves Miıtglied der eut-
schen Christen®’ Zwar WAar ach der Sportpalastkundgebung Aus der
ewegung ausgetreten®°®, hatte sıch damıt allerdings cht AQus den geıist1-
SCH und persönlichen Verbindungen den » Luther-Deutschen« gelöst,
dıe dıe Deutschen Christen maßgeblıch mitprägten. 1939 unterschrieb
Kıttel ann dıe SOg »Godesberger Erklärung« der »Luther-Deutschen«,
der eigentlichen Nachfolgeorganisation der Reichsbewegung » Deutsche
Christen«®*. Bedenklich ist aber auch die Aussage, habe sich
überhaupt gehört werden können gleichsam AUusSs strategischen (jruüun-
den der damalıgen Terminologie bedienen mussen. Kıtttel WarTr wenı1gstens
in einem allgemeinen Sınn auch inhaltlıch dem Nationalsozialismus VeEI-
bunden?®. afur spricht auch, daß ach 1945 den en der volkı-

Kıittel, Schule, a.a:©:, 157
Ebd., 150
Ebd., 147
Kittel, Erzieher, a.a.Q.,
Kittel, ahre, Aiack. 21: vgl uch 1720253
Meıer, Die Deutschen Chrıisten, a.a.Q., ELE vgl uch Kıittel, Paıdeuomal, A,

3925
Ebd., 285
Ebd., 361; Kıttel hat diese Unterschrıiftsleistung später offensıichtliıch bestritten; fur

diese Bestreitung annn ber wenig Glaubwurdigkeıt beanspruchen (ebd 363); In Paı-
deuomaı omm! auf diese Angelegenheıt soweıt ich sehe NIC| sprechen.

In seiıner Selbstbiographie hat Kıttel be1 der Darstellung se1nes Aufsatzes » Schule und
Evangelıum« Von 1935 alle polıtısch belastenden assagen unerwähnt gelassen. Er hebt
1er lediglich hervor, sıch damals dem Versuch wıdersetzt habe, den Natıonalsozıja-
lısmus als Relıgion verstehen (Paıdeuomal, a.a.Q., 286; vgl auch 308) Damiıt ber 61 -
cheınt Kıttels tatsaäachliches polıtısches Engagement VO  — 1935 für den Natıionalsozialiısmus
In einem verzerrten 1C|
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schen Argumentation N1IC| grundsätzlıc verlassen hat Naturlıch sınd al-
le Ra  alısmen verschwunden. Aber ach WIEe VOL bezieht Kıttel siıch in
seiner chrı » Der Erzieher als T1SE« VOL 1951 auf das » Wesen« des
deutschen Volkes und auf dıe Möglichkeiten seiner »Zersetzung«
spricht VOoNn »deutscher Gesittung« und VON der Unmiuttelbarkeit
der Erzieher ZU olk » Dıie Kınder, für die WITr Verantwortung
tragen, sınder des olkes Unsere Aufgabe ihnen ist uns

VOIIN gestellt«
Hıer konnte 11UT angedeutet werden;: die polıtısche Analyse dieser
und des Gesamtwerkes SOWIE der Biographie Kıttels muß einer eigenen
Studıie vorbehalten bleiıben

Zum Verhältnis VONn cANrıstlicher und polıtischer Erziehung ande-
ICHN religionspädagogischen Verkündigungskonzeptionen
3.6.1 Religionsunterricht
Wiıe wen1g letztendlic überhaupt relıgiıonspädagogische erKundı-
gungskonzeptionen das selbstverständliıche Wiıderlager den Natıo-
nalsoz1alısmus9 ze1g eindringliıchsten dıe VON Gerhardne
zwıschen 1934 und 1937 vertretene Konzeption”‘. Z/war ist auch füur ıhn
1934 Religionsunterricht nıchts anderes als Verkündigung des es
Gottes?*. ber sosehr Von 1er aQus resistent ist alle Formen volkı-
scher Religlosıität, iımmt CI doch nationalsozialistische eologıe in An-
spruch, dogmatische usführungen veranschaulıchen. Das INag

ema Jesus eutlic: werden?®.

Selbstverständlıch ıhn N1C! als Helden sehen noch uberhaupt seine ensch-
heıt als theologisch relevant anzuerkennen. Entscheidend ist, der Chrıstus ist und
»WIr durch ıh; (ott finden un erlost werden« (40) Bezogen auf den (Glauben kann ıhn
ber dann doch als » Führer« bezeichnen und die, die ıhm 1im Glauben nachfolgen, als »Ge-
folgschaft«. [Das ist NUunNn eın zufalliıger Sprachgebrauch, der 1er gleichsam VO Zeıtgeist
dıiktiert in dıe Dogmatık eingeht. Die Parallele ZUuUr nationalsozialıstiıschen AaC| wiırd nam-
iıch direkt hergestellt: Führerschaft und glaubendes ertrauen der Geführten habe
INa namlıch TSTI jetz' wıeder richtig begreifen gelernt: »S0o ist uch damals Nur daß der
Anspruch des Fuhrers dort och ungeheuerlicher, der laube der Gefolgsleute och
begreiflicher 1St« (41) So wırd uch das Opfer esu nationalsozıjalıstisch In der Weıse be-
euchtet, »daß In der Aufgabe des Individualismus und 1m Kınsatz furs (Janze das eigentlı-
che en besteht« (42) Und endlıch ann Jesus doch och als Helden deuten, WEeNnN
1U den Schulern dabe1ı klar bleibt, daß damıt nıcht das Wesentliche ıihm getroffen ist
(44, vgl uch 859)
Diese Deutung Jesu zeıgt, ne dıe Führer-Gefolgschafts-Idee nıcht 11UT beilaäufig

01 Bohne, Evangelısche Relıgion. Gegenstand und Gestaltung, Leipzıg 1934:; ders.,
Religionspädagogische Gegenwartsfragen. Tagesfragen und Grundfrage, Die Deutsche
Schule (1935), 1_1 ders., Zeugnisse altnordıschen aubens Fur den nterrıc aus-
geW. und erlaäutert, Leipzig 1937

Bohne, Relıgion, a.a.0 (S.0. Anm 28), 5 9 vgl ders., Das Wort ottes und der Un-
terricht, Berlın (1929)

Bohne, Relıgion, a.a.Q., 4A40{ft.
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benutzt, sondern als strukturelles Ooment ZUuTr Beschreibung christlicher Exıstenz in An-
spruch nımmt. Ihr Schlüsselbegriff ist germanischer Eıgenart ebenso abgelauscht (52)
WI1e seiner theologıschen Tradıtion verpflichtet Gehorsam«. Ihn erlaute: SCIN
Beispiel der Oldaten » Den Fuüuhrer interessiert 11UI eINs: S1E nach besten Kraften BC-
horsam sınd. SO ist denn uch der der este deutsche Christ, der besten hiınhort auf den
Wıllen des Herrn, des Chrıstus, un ihm nach besten Kräften gehorcht« (54) Der Christ,
der dem Anspruch ıh: nachkommt, und der Deutsche, der nach besten Kräften
mıt Hıngabe und Opferwillen sıch Banz dem Anspruch des Olkes ihn unterordnet, WeCI-
den ın dem Begriff des »deutschen Christen« gleichsam aufeinander abgebildet. Der FKın-
satz füur das 'olk wırd ZUT JTat des (Glaubens

Entsprechen trıtt Bohne fur eine rzıehung e1ın, In der das ind gle1-
chermaßen VOT den » Anspruc| der schicksalhaften Gegebenheıiten in
Blut,enund Rasse« (53) WwI1e VOIL den (sottes gestellt WIT: ZielderEr-
ziehung ist NIC| die Selbstentfaltung des Kıindes, sondern seine Biındung

das eutsche 'olk einerseılts und ott andererseıts. Diese SanzZ auf
infügung in Vorgegebenes abgestellte Erziehungskonzeption ist bei
ne wesentlıch gepragt VON einem tiefsıtzenden Tauen dıe
Bestimmung des Lebens Urc dıe Vernunfit. Den Anspruch des im Ge-
olge der ufklärung seiner selbst bewußten Menschen welst Cr mıt theo-
logıschen Gründen ab Der ensch se1 nıcht chöpfer, sondern Ge-
schöpf. Deshalb habe sıch Danz auf das »(Geworfen-Sein in das Da«
(1° Heıdegger) einzustellen und den nsprüchen glaubend/vertrauen:
olge leisten, die AUusSs dieser irkliıchkeıit ıhn gerichte werden, nam-
iıch dıe (Jottes und die des volkıschen Staates IDEN unbedingte Vertrauen

Hıtler wırd be1 ne 1im strukturellen Inn ZUuU Modellfall für
den Glauben Gott;elGlaubensweisen interpretieren sıch wechsel-
selıt1g: » Indem Hıtler VON nfang VON seinen Freunden Dienst
und Gehorsam orderte, gab ihnen mehr, als ihnen abforderte, gab
ihnen nämlıch Sein als eutfsche. Er gab ihnen ihr olk und Volks-
tum, gab ihremengultiıgen Inhalt und ihrer raft eine Aufgabe« 17)
Den SIO| Strukturanleihen dıeser AuUus dem polıtıschen Raum?”**
hat Bohne kaum den theologischen TIradıtionen entnehmen können, de-
DneN verpflichtet WAärl. ber dıese hinreichen polıtisch durchre-
flektiert, daß S1e ihn diesem sımplen theologisch-nationalsozialıisti-
schen Schulterschluß haätten hındern können? Im übrigen hat auchne
ach 1945 keinen Zugang emokratıschen Perspektiven In seiner Ar-
beıt gefunden rzıiehung ist tfüur ıhn weıterhin maßgeblıch eın (vor Gott!)
ingefügtwerden des Indiıyiıduums in das Bestehende, »IN dıe großen
rdnungen des ens, dıe ott selbst mıt der chöpfung gesetzt hat«?>.

Von den Steinen nenn! s1ie In ihrer Trbeıt vernha:  OSsenN! » Avancen hinsıchtlıch des
Natıionalsozialısmus« (Pädagogık und Theologıe 1ImM Werke des Religionspadagogen Ger-
hard Ohne, Phıl 155 Munster 1974, 19) Miıt der grundsätzlıchen Zustimmung Bohnes
ZUM Nationalsozialısmus weıß dıe Verfasserin fur dıe erziehungswissenschaftlıche Analyse
aum etwas anzufangen.

Zit be1 Von den Steinen, Pädagogık, a.a.OQ., 136
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16 Kırchlicher Unterricht
| D ann ein Zweifel se1n, daß sıch mıt der ewuhbten Anbindung der Re-
ligionspädagogik Gemeıinde und Kırche dıe größten öglichkeiten ) Ü

gaben, ZU Nationalsozialiısmus insgesamt in ein dıstanzıerteres Verhält-
N1ISs kommen. ber sie. wurden nıcht VON allen genutzt Leonhard Fendt?®
etwa ze1gt sıch eher äahe als Diıstanz interessiert. Die funktionale
völkische Erziehung wiırd be1l ihm cht NUT in ihrer Gültigkeıit bestätigt,
sondern überdies als ormales Strukturmodell für den kiırchliıchen ntier-
T1ICc empfohlen. Sıe se1 auf dıe 1rC| als die » Volksgemeinschaft Heı-
lıgen (jeiste« beziehen Von eigentlıch polıtıschen nnNalten halt ß
seine Katechetik ZWarT gut WIie frel, raumt aber daneben dem aa doch
auch eın eCc eın, den Religionsunterricht »benutzen«, etwa dıe
rziehung ZU »tüchtigen olksglied« als1VOL ott her« (16)
einzuprägen”®.
Erheblich theologiekritischer intervenılert Christine Bourbeck?” mıt dem
Konzept des Kırchlichen Unterrichts die volkısche Erziehung. Al-
lerdings richtet sıch ihr kritischer Vorbehalt N1IC: diese selbst Sıe
grei lediglıc den Totalıtätsanspruch der volkıschen Erziehungstheorie
d W1e ihn insbesondere Krieck vertreten hat

Der »rassısche Lebenswille« werde hıer ZU' letzten Maßstab des Volksgenossen; das Volk
dıe »Stelle Chrıstı, ist der Weg, die ahrhern und das Leben« (11) Erziehung se1

ZUT reinen »Habıituserziehung« degradıert, die den JjJungen Menschen in dıe gewunschte
»Haltung knetet« (14) und ihn verstandesmäßig nıcht weiter beansprucht. Diese extreme
Zuspitzung weıst s1e mıiıt dem Evangelıum ab Denn ıIn der Freıiheit eines Christenmen-
schen werde der Junge Mensch auch 1n seiner Verantwortung VOT Gott fur dıe Welt angc-
sprochen. Daraus ergebe sıch als Leitperspektive fur den evangelıschen Relıgionsunter-
cht »Gott beruft uch den jJungen Menschen dazu, seiıne Eınordnung iın das Volks-
N:N1IC riebhaft mıiıt sich geschehen läßt, sondern ın bewußter Anerkennung der Taucht
und der Ordnung in eigener Entscheidung vollzieht« (16)

einfachsten, weıl 1U sehr mittelbar durch polıtiısche ezugeeru
scheint sıch auf den ersten lıck die Problematık beı den beiıden Protago-
nısten des Kırchlichen Unterrichts, Martin Rang  100 und Oskar Hammels-

Fendt, Katechetik Eınführung ın dıe Grundfragen des kiırchliıchen Unterrichts der
egenwart, Cnheßen 1935

Fur diesen Vergleıch grel gelegentlich auch pathetischen Erklärungen: » Über
der Volkheıiıt >Deutsches Volk« ste. >Wo das deutsche Jut rauscht« uüber der Volkheıt
Kırche«< steht > Wo und Wann Gott gefällıg 1st<« ( Fendt, Katechetik, a.a.Q., 3)

In der nach 1945 herausgegebenen seines Werkes strebt der Verfasser beı ei-
gleichbleibendem katechetischen Konzept statt der völkıschen Erziıehung 1UN dıe » Kr-

ziehung ZUTr Menschenwurde« Aber funktionalen Erziehungsmodell hat gleich-
ohl festgehalten (Katechetik. Eınfüuhrung in dıe Theologıie und Technıik des kiırchliıchen
Unterrichts, Berlın

Chr. Bourbeck, Die kirchliche Unterweısung der Getauften, Chr. Bourbeck und
Gaul, Die kırchliche Unterweisung der Getau{ften (Kırche und Erziehung. Pädagogı1-

sche Schriftenreihe der Evangelıschen Schulvereinigung 10), Munchen 1938
100 KRang, Handbuch für den bıblıschen Unterricht. Theoretische rundlegung und
praktische Handreichung fur die christliıche Unterweisung der evangelischen Jugend.
an! Grundlegung. ethode Altes JTestament, Berlın 1939
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beek*®?. darzustellen. enauer betrachtet aber wiırd ihre Analyse gerade
dadurch erst kompliziert.
Rang, tärker als Hammelsbeck senstbılisiert für pädagogische robleme,
oeht ausdrücklıc) auf den Zusammenhang VON polıtischer Erziehung und
Religionspädagogik eın (5S11f) Politische Erziehung, verstanden als »Na-

tionale Erziehung<«, ist für Rang gebunden die geschichtliche Größe
»Natıon«, deren Entstehung auf den »leidenschaftlıchen en VON

Führer und Gefolgschaft« (54) zurückfuhrt Dieser gründe ZWal auf »uad-

turgegebener voölkıscher ubstanz«; aber Volk, naturbestimmt UrCcC
Kaum und Rasse, se1 NIC! identisch mıt Natıon. amı annn Kang siıch
kritisch absetzen dıe adıkale Erziehungsidee Kriecks

Denn in ihr als einer Erzıehung organıscher Anpassung werde das iısche Problem der
Verantwortung des einzelnen gänzlıch mı ßachtet Auf s1e aber musse in der natiıonalen
Erzıehung besonders ankommen; denn » Dıe Gemeinschaft sucht sıch den einzelnen nıcht
naturhaft assimılıeren, sondern sıttlıch gewinnen« (58) Hıer konne der Relıgionsun-
terricht helfen, indem dıe Gewılssen schärfe für solche Verantwortung dem 'olk und der
Natıon gegenüber: »(jottes ebot, das ıch in meınem (GewiIissen hore, stellt miıch in den
Diıienst der Natıon« (55) Das (Gewissen des einzelnen ist fur Rang dıe Instanz, durch dıe
Volk und Natıon miteinander verbunden werden, idealtypısch verkorpert in den großen
protestantischen Preußen wIıe Bismarck oder Yorck102

Mussen diese konzeptionellen Außerungen als Zustimmung zr nat1o-
nalsozialıstıschen Erziehungsanlıegen gedeute werden? In einem weıten
Sınn muß Nal dıe rage ohl bejahen ufjeden Fall Sind S1e dem Autor
ach 1945 selbst anstOßig erschıenen; enn In der SONS unveränderten (!)
Neuauflage se1ines andbuchs!® hat S1e und andere VON volkısch-na-
tionalem Gedankengut bestimmte Passagen als »zeıtbedingte schnıt-
(e« Vorwort) getilgt ber S1e wirklıich 11UT zeitbedingt? Wie E

nämlıch scheint, ist sıch KRang im (jrundansatz polıtischer Erziehung
durchaus treu geblieben; C wechselte lediglich dıe Begriffe: aus »natıona-
ler Erziehung« wurde später »Gemeinschaftserziehung« (Überschrift;
33) amı entfiel auch 1er der Bezug auf dıe onkrete politische 1tua-
t10n; die eigentlichen nhalte aber blıeben im wesentlichen dieselben
och stärker abgehoben VON den konkreten polıtischen Verhältnissen
stellt sıch dieelVON Hammelsbeck dar. Der uftfor entwirft eın gleich-
Sarl »zeıtl0ses« Programm Kirchlichen Unterrichts Auch aQUs der uüuck-
schau plädıert dafür, diesem Programm als einem wesentlichen Kr-
trag des »Kirchenkampfes« N1C! 1U fest-, sondern 65 auch VON len g-
sellschaftliıchen Vermittlungen freizuhalten!9*. erdings aßt sich fest-

101 Hampmelsbeck, Der Kırchliche Untérricht. Aufgabe mfang Eınheıt, Mun-
hen 1939
102 Vgl auch den Abschnuıitt » Volksgeschichte und Führung Ottes«
103 Tubingen 1947
104 Hammelsbeck, rag des Kirchenkampfes füur Unterweisung und Leben, In

I!hers (Hg.), Religionspädagogik In Selbstdarstellungen I1 (Rph T achen 1981, 4'77-
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stellen, daß Hammelsbeck sSeEIN dogmatisches TINZIp für den nterrIıc
nıcht konsequent durchgehalten hat einer Stelle nämlich!® nımmt
ausdrücklich Namen des Evangelıums Stellung die efahr SCAU-

erVerführung der Jugend Urc Kıno,erund Schundromane.
Von der AQus wıll 1er Angrıff den Teufel vorgehen«

wobeıl mıt »esoterischer Bibelarbeit« allerdings NIC| sel.
(Janz zweiıfellos intervenılert 1er Hammelsbeck mıt dem Evangelıum g-
sellschaftspolıtisch, namlıch ZUTr Orderung konservatıv-bürgerlicher Mo-
ral, und reklamıert €l fuür sıch »sıttlıches und volkisches Verantwor-
tungsbewußtsein«. Aber VOoONn 1er aus Cr natürlıch auch die Möglıch-
keıt gehabt, wIie verklausuliert auch immer, den Teufel 1939%) hınter der
politischen erführung der deutschen Jugend bekämpfen Aber viel-
leicht hat 3 ihn 1er gal nıcht gesehen Denn WIe 6S scheıint fand die
eutsche Jugend im »Jungvolk« und in der »Hitlerjugend« ganz gut auf-
gehoben (162)
Die Anspielungen aufvolkısches Gedankengut (mehr ann seinem Werk
nıcht ninomme werden) hat Hammelsbeck ahnlıch w1ıe Rang der
zweıten Auflage  106 ach 1945 gestrichen; S1E fallen unter »Kurzungen«
Vorwort).

Ergebnisse und yse des Befundes

Die vorstehende historische Querschnittuntersuchung hat arın zunächst
ihr erstes rgebnıs, daß sıch dıe wichtigsten Repräsentanten er relı-
gionspädagogischen Rıchtungen Von 1933 genotigt sahen, als Frage
der eıt schlechthın ihr Verhältnis ZU Nationalsozialısmus klaren
Dieser günstige Umstand ermöglıcht C5S, Berücksichtigung der ein-

gemachten Einschränkungen (S.0 41) eine allgemeine inschat-
ZUN des polıtiıschen Bewußtseıins damalıger Religionspädagogen
SCH
Damıt ang aufs engste dıe weıtere Beobachtung1,daß sıch die
Religionspädagogen ohne Ausnahme zustimmend Nationalsozialis-
INUS geäußert, Ja bekannt aben, wenngleıch das beı KRang und insbeson-
ere be1 Hammelsbeck NUr angedeutet erscheiınt. €1'| sind in ihrer Be-
ziehung Nationalsozialismus schwer einschätzbar, weıl sS1Iie nıcht WwWI1ie
die anderen die Auseinandersetzung mıt ihm ZU) zentralen ema g-
machten1ele der publizıerenden Religionspädagogen dagegen oiN-
SCH ber dıe Form der mehr der wenı1ger betont herausgestellten Zu-
stımmung hınaus. Sie wollten schreıben, ihnen das Herz voll War

und Was in der religionspädagogischen rbeıt wiederklingen sollte VOMm

volkıschen Aufbruch unfter Hıtler undVOnde der verhaßten Re-

105 Hammelsbeck, nterricht, .2 0.; 169ff.
106 Munchen 1947
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publık (»Zeıt des Marxismus«, wıie TOr anmerkte), VON der Wiıederauf-
richtung VON Autorität, Ordnung, uC Gehorsam, Dienstbereıitschaft,
Opfersinn, Jreue, Kameradscha und Ehre, urz »deutscher ich-
keıt« 107 VO großen deutschen olk und seiner DUn angebrochenen Zu-
kunft, mıt dem MNan sıch innerlich tiıef beruührt identifizıerte; immertfort
hieß 6S » WIr Deutschen«, »unser deutsches Volk« und anderes mehr; das
ektiv »deutsch« wurde hinzugesetzt, immer e sıch an Und
11an konnte sıch schheblic NIC! arın tun, mıt dem Sieg des Na-
tionalsozialısmus das nde des »pädagogischen ('haos« 108 felern,
mıt die Öösung aller bis 1ın bestehenden Erziehung Urc! dıie volkı-
sche gemeınt War Solche VOIKISC. inspirlerten Bekenntnisse quollen AUSs
tiefster Überzeugung und wurden mıt aum och steigerndem Pathos
vorgebracht (S.O 3.3) ber auch dort, INan sıch zurückhaltender der
Sar 1im einzelnen krıtisch außerte, stan: doch die Gültigkeit der volkı-
schen Idee und ihrer padagogıischen Implikationen 1im TUundsatz außer
Zweıfel Sie ist selbst be1i Rang och gut erkennbar.
Das führt unmittelbar der wichtigsten Erkenntnis dieser Untersu-
chung, daß namlıch die Faszınation Urc! dıie VOoO  SC Idee (nıcht 1ın
jedem Fall identisch mıt nationalsozialistische ce Wär, die das polıtı-
sche Bewußtsein amalıger Religionspädagogen maßgebliıch gepragt und

mıt Ausnahme der ertreter des Kirchliıchen Unterrichts ihre konzep-
tionelle rbeıt grundlegend miıtbestimmt hat Auch die relig1öse Erzie-
hung sollte wen1gstens den mittelbaren wWweCcC verfolgen, Kınder und Ju-
gendlıche dienst- und opferbereıten Gliedern des deutschen Volkes
machen. Eıne einzelnen orlentierte Erziehung War weıthın 1Hamıe:
Die Ergriffenheit VON dieser allgemeıinen volkıschen Erziehungsaufgabe
machte 6S den amalıgen Religionspädagogen schwer, WECeNnNn N1IC al
moöglıch, in eın wiıirklıch distanzıertes Verhältnıs Natıonalsozialismus

treten
Was die Religionspädagogen unterscheidet, ist die und Weiıse, WIE sSie
die volkische Idee und ihre pädagogischen Implikationen adaptıerten. In
diıesem Prozeß NUunNn spielen auch theologische Tradıtionen eine olle,
Urc die Sie. 1Im einzelnen gepragt Von ihnen AUS ergaben sıch Je
spezifische Möpglıchkeiten, sıch der weıter mıt dem volkischen Fr-
ziıehungsdenken verbinden, sıch mıt ıihm vollständig identifizıeren,
aber 6S eben auch In einzelnen Punkten krıitisiıeren ohne allerdings
im Prinzıipiellen beruühren. Die hauptsächliche Energie theologischer
er der damalıgen Religionspädagogik wurde dazu aufgewandt, e1l-
nerseıts das hohe Maß Übereinstimmung zwıschen chrıstliicher und
volkıscher bzw. nationalsozialistischer rziehung erweısen, anderer-

107 Alle Begriffe in dieser konzentrierten Form finden siıch be1l Fror, Evangelische Kr-
ziehung Drıitten Reıch, Luthertum (1934) 63-77
108 Fror, Erziehung, a.a.Q., Gegenbild ZUT volkıschen War die »Erziehung der
selbständıg urteilenden Schuülerpersönlichkeit« Diem, Religionsunterricht der deut-
schen Schule, Neuwerk [1934] 207)
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se1ts aber auch VOMM Standpunkt der re der Kırche (kath.) des Evan-
gelıums (eVv.) der des lıberalen Religionsbegriffs aus ihre prinzıpielle Dıf-
ferenz behaupten. Dieser gleichsam doppelte Ansatzpunkt rte ZUT

grundsätzlıchen Bestreitung der Möglıchkeıit deutsch-christlicher und
völkısch-relig1öser Mischformen €1 ıng CS zunaäachst ausschließlich

dıe wehr dieser onzepte Sinne eines relıg1ıösen Konkurrenz-
kampfs  109 Die Ausweıltung dieser theologischen Binnenkritik auf den
prinzipiellen iıdeologischen Bereıch, WIeE INan S1ie sıch AUus eutiger 1C}
gewünscht a  ©: WarTr offenbar nıcht möglıch Denn einmal War dıe theo-
logische el dieser Religionspädagogen eutilc UrCcC! ihr ideolog1-
sches Bewußtsein begrenzt. Zum anderen aber S1e. VOMM methodi-
schen Prinzıp her auf eine solche Fragestellung gar nıcht vorbereıtet, enn
die Religionspädagogik hatte bis 1n 1im 1NDI1LC| auf dıie eweıls staats-

tragenden Ideologien keine kritische ITIradıtion ausgebildet, auf die S1ie
sich jetzt berufen können.
SO schlımm diese ideologische Umklammerung der Religionspädagogik
im Dritten eicWäl, schlımmer WAal, daß s1ie ach 1945 nıcht iınfach AUuS$Ss-

gestanden Wr Das sollte beispielhaft dıe kleine Studie ber Kıttel zeigen
(S.0 SZ) Die führenden ertreter der Evangelıschen Unterweisung
ach 1945, dıe ihre wesentliche polıtische Sozialisation in Absetzung VOIl

der Weıimarer Republık erfahren hatten, hatten ber dıe reohl das
nationalsozialıistischeel abgeworfen, in der ege auch das voölkısche,
nıcht aber das ihm zugrunde liegende autoriıtäre enk- und Erziehungs-
modell des konservatıven Burgertums. » VOIK<« hieß 6S NUunN eben
»Gemeinschaft«, und Erziehung bedeutete ach W1eE VOIL nıchts anderes
als Eınpassung der Jjungen Menschen in die bestehenden UOrdnungen.
Den demokratischen Anspruch der Gesellscha en sSie nıcht
wahrgenommen und ohl auch nıcht wahrnehmen können, enn Demo-
kratıe War zunächst wen1g mehr als eın Prinzıp ZUT egelung staatlıcher
Angelegenheıten, nıcht aber gesellschaftlicher Lebensnerv. Die Restitu-
lerung der Religionspädagogik DZW. iıhre Weıterführung 1mM Sınne der
Evangelıschen Unterweisung ist L1UT VO autorıitären Erziehungsprinzıp
her möglıch DBECWESCH. (Gerade Spiegel der spater der Evangelıschen
Unterweisung siıch entzundenden T1CL wırd eullıc WIeE sehr ihre Ver-
treter eben jene emente außer acht gelassen aben, dıe den Lebensnerv
demokratischen Lebens etirelien Krıtikfähigkeıit, Dialogfähigkeit,
Emanzıpatıon aus vorgegebenen Strukturen, krıtische Solidarität!!0. Die

109 Das wırd ausdrücklich bestätigt VOoNn Kittel, Schule, aa 150 uch No-
wack, Protestantischer Wıderstand 1m Drıitten e1C| Bericht ber den an der For-
schung, (1985) 171
110 Zur politıschen Kritik der Evangelıschen Unterweısung vgl Sander, Polıtische
Bildung 1m Religionsunterricht. Fıne Untersuchung ZUT polıtıschen Dımension der elı-

11
gionspädagogık, Stuttgart 1980, 35-45

Kıittel, Vom Religionsunterricht ZU[r Evangelıschen Unterweıisung, Wolfenbüttel/
Hannover 194 7, AL
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ideologiekritische Funktion der Evangelıschen Unterweisung wurde VON

Kıttel ZWar behauptet*” aber ezog SIC lediglich auf dıe möglıche Ge-
fahr anderer Fäacher Religiöse geste1igerte Ideologie« entwıickeln
Auch 1er 1st also dıe ideologiekritische Reichweıte 1U SOWEIL abgesteckt
als S1IC dıe bwehr der Konkurrenz ZUT ahnrheı des Evangelıums betrifft
Aufweltliche Belange sollte S1C sıch N1IC! erstrecken Das entspricht eit-

dem erZiICc Kıttels auf ideologiekritischen inspruc VON

uch AUus dieser Rückschau wırd eutUlic daß neben der Faszınatıon
Urc! dıe volkısche Idee und engsten Zusammenhang mıt ihr tehend
dieser ffen ausgesprochene und tatsachlıc praktizıerte erZiCc auf
theologisch begründeten ideologiekritischen Eıinspruch dıe grundsätzlı-
chere Auseinandersetzung mıt dem Nationalsozialısmus schon VOIMM Prin-
ZID her unmöglıch gemacht hat
eute ann INan leicht verbales Einverständnıis darüber erzielen daß dıe
Religionspädagog1 1er nıcht hatte stehenbleıiben dürfen Aber dieser
Vorwurf 1St bıllıg, solange der gegenwartıgen Religionspädagogık NIC|
das ideologiekritische Potential erarbeıtet worden ist mıt dem C1NCc VC1I->-

gleichbare Sıtuation bewältigt werden könnte Dazu Sınd ZWarTr den etz-
ten ZWeI1I Jahrzehnten Zusammenhang mMI1 den verschiedensten Ansaät-
26 weltoffenen Religionsdidaktik wichtige eıtrage vorgelegt WOI -

den ber besonders ach der allgemeınen Abschwächung der gesell-
schaftskrıitischen Impulse dürfte dıe derzeıtige Religionspädagogıik für
ideologiekritische ufgaben NUur unzureichend gerustet sein !!
Die Eınschätzung des polıtischen Bewußtseins damalıger Relıgionspad-
AagOSCH erleichtert NUunNn aber auch das Verständnis aiur daß das
culpa« derer dıe auch ach 1945 das agen hatten allgemeın und att
ausfiel!!* WECNN 65 nıcht überhaupt ganz unterblıeb Man hatte Ja aum et-
Was entschuldıgen Im autforı Erziehungsmodell INan dıe
Kontinuitat gewahrt Mıt den (jreueln der Nationalsozijalısten und ihrem
Krieg INan nıchts tun gehabt Sıe aC| der Obrigkeıit g..

und ganz ihrer Verantwortung e1lIC! ZUT Linken unterste Sa-
che VOoN eologıe und Religionspädagogik War 1UT SCWESCH den
Heilsanspruch des Nationalsozialısmus abzuwehren Dieser Aufgabe

Man sıch mıt Hıngabe und auch persönlıchem FEınsatz unterzogen
SO brauchte Kıttel 1983 ugsburg Horer eigentlich 1U och
Verständnıis bıtten für dıe Benutzung nationalsozialistischen Vokabu-
lars!!> Das habe INan damals eben machen INUSSCH

Endlıch MUSsSen och dıe Konsequenzen angesprochen werden dıe sıch

H2
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115
Vgl Hunsche, amp(f, a.a)0:. 519; Kittel, Erzieher, O 156Tf.
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für dıie religionspädagogische Forschung Aaus der vorstehenden Analyse
ergeben. unacAs einmal estät1ı S1eE mıt der Aufdeckung dieser ent-
sche1idenden Epoche iıhrer eigenen Geschichte die auch ON:! beobach-
en! bedenklıche Geschichtslosigkeit der Religionspädagogik!!°. Was
heuteza ist eher dıe schnelle Anpassung den Zeıtgelst, modische
Trends, weniger die Durc  äarung 1imM espräc) mıiıt der eigenen
Tradition. Zum anderen ergıbt sıch AQus dieser Untersuchung zwingend e1-

Revısıon des methodischen Instrumentarıums der Religionspädago-
gik In exemplarıscher Weise annn 1er nämlıch eEulCc werden, daß jede
Forschung ihr 1e] verieNlien muß, die NIC| auf den konstitutiven 7 usam-
menhang VON Relıgionspädagogik und Gesellscha abhebt
Begrenzt auf die rage ach der Wahrheit des Evangeliıums, der kirchli-
chen Lehre der eines Relıgionsbegriffs wurde das eigentliıche Problem
dieser eıt überhaupt nıcht in den 1C kommen!!/. Oge WAar stolz dar-
auf, daß se1n relıgionspädagogisches Konzept unbeschadet der zweımal
wecnseliInden polıtiıschen Verhältnisse gleich geblieben se1l Die theolo-
gisch-polıtische Analyse ze1igt, daß CI sıch ber die faktısche polıtısche
Wırkung seiner Arbeit nıcht klaren Wr Das Gleıiche auch für das
Konzept des irchliıchen Unterrichts DZW. der Evangelıschen Unterwe!ı-
SUNg
Was die Erforschung des Zeitraums selbst angeht, stehen WITr erkenn-
bar erst ang Vor em beduüurite 65 bıographischer beıten 1m
politisch-theologischen Zusammenhang  118_ So z.B eiıne 10graphie
ber Ogel, die Aufschluß geben könnte ber den usammenhang
VON hıberaler und deutschchristlicher Religionspädagogik. eıtere For-
schungsaufgaben ergeben sıch aus der Darstellung selbst Langfristig g-
sehen muüuüßte 6S daruber hinaus einer besseren methodologischen Ab-
klärung mıt der Erforschung der Kırchen Drıtten Reich!!” einerseıts
und mıt den Bemühungen die Aufklärung der nationalsozialistischen
äadagog1 andererseıts kommen <

147 Kın typısches Beıispiel dafuür ist die Arbeıiıt VO'  —_ Dross, Religionsunterricht und
Verkundıigung, Hamburg 1964 Dross diskutiert 7 1. dıeselben Personen und Schriften;
aber Nan meıint mıt ganz anderen tun haben! Zur rage der theologischen Eng-
führung als methodologıschem Problem vgl Nowack, Wıderstand, a.a.Q., 171
118 Hıer könnte In methodologischer Hınsıcht dıe Arbeıt des amerıkanıiıschen Hıstori1-
kers Ericksen hılfreich se1n (Theologen unter Hıtler. Das Bundnıis zwıschen evangelı-
scher Dogmatık und Nationalsozialısmus, München/ Wiıen 1986
119 Dazu Schmadeke und Steinbach Hg.) Der Wıderstand den Natıonalso-
zialısmus, Munchen 1985; Besıer und Ringshausen Hg.) Bekenntnıis, Wıderstand,
Martyrıum, Gottingen 19806; Ruppel, Schmidt und Wippermann, » stoßet
nıcht We  1C Regiment«? Eın Erzähl- und Arbeıitsbuch VOIN Wıderstehen iIm Natıo-
nalsozjalısmus (WdL 3) Neukırchen- Vluyn 1986, bes 12-
120 Vgl dazu ermann (Hg.) » Die Formung des Volksgenossen«. Der » Krzıie-
hungsstaat« des Dritten Reıiches, Weinheim / Basel 1985; Scholtz, rzıehung und Un-
terricht unterm Hakenkreuz (KVR, Göttingen 1985


